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1 S V 2 .
W ir  stehen vor dem großen Unbekannten. 

Bor uns streckt es sich hin, unübersehbar, 
uferlos. Wirklich uferlos? Sehen w ir  nicht 
da drüben verlockend schön das grüne Land 
sich abheben? Ach ja, eine Fata morgana 
ist's von der Hoffnung dorthin gezaubert. 
Je mehr w ir  uns ih r nahen, "desto mehr 
schwindet sie, bis sie endlich in nichts zer­
fließt. Und die Diamanten zu unsere» Füßen? 
Thautropfen sind's, der Niederschlag des zer­
flossene» Nebelbildes. Wie viele solcher Nebel­
bilder hat uns die Hoffnung schon vorge­
gaukelt im Verlaufe der Jahre, die sich in 
unserem Leben aneinanderreihten, »nd wie 
weniges davon ist znr Wirklichkeit geworden. 
Vielleicht hätte es auch bei dem wenigsten 
gelohnt. Is t  doch erhofftes Glück zumeist 
schöner, als das verwirklichte. Und so wollen 
w ir  uns denn auch künftig die Vorspiegelungen 
der Hoffnung gefallen lassen, und uns ihrem 
Zauber hingeben, ohne uns den Kopf da­
rüber zu zerbrechen, wieviel davon wohl in 
Realität umgesetzt werden kann und ob da­
m it nnser Glück wohl begründet wäre. M it  
frischem Muthe vorwärts denn in das große 
Unbekannte! Wenn wiederum ein Jahr zur 
Ruhe geht, werden w ir  wahrscheinlich finden, 
daß unser Schifflein nicht auf die hohe See 
hinansgetrieben wurde, sonder» im schmalen 
Fließ, zwischen Mühe und Arbeit und mancherlei 
kleinen Freuden und Leiden des Tages 
dahintrieb. Wie im kleinen, so ist es 
auch im großen, wie im Leben des einzelnen, 
so im Leben der Völker. Unsere Knltnrent- 
wickelung schreitet vorwärts, aber sie geht 
schrittweise, sie überstürzt sich nicht. So 
mancher jugendlicher Tränmer hat das er­
fahren müsse», der da erst meinte, die Mensch­
heit im Haiidnindrehen reformiren, der mesch- 
lichen Gesellschaft eine allein seligmachende 
Organisation geben zn können; schließlich 
mnßte er sich, wollte er sich nicht den Kopf 
an der Wand einrennen, m it der bescheidenen 
Rolle begnügen, ein einfacher Bergnwnn zu 
sein am Ausbau der menschliche» Gesellschaft 
innerhalb der gegebene» Grenzen von Familie, 
Freundeskreis, Gemeinde »nd Staat. Und 
so wollen w ir  uns gleich von vornherein auf 
diesen bescheidenen Standpunkt stellen und

damit in das nene Jahr eintreten, wenn w ir  
auch von demselben natürlich das beste 
wünschen.

Politische TaaeSschan.
Auf ein Gesuch der Inhaber und Leiter 

Berliner Mafchinenanstalten, Eisengießereien 
und elrktromechanischer Fabriken wegen be­
schleunigter und vermehrter A r b e i t s g e ­
l e g e n h e i t  f ü r  b e s c h ä f t i g u n g s l o s e  
A r b e i t e r  an eine Reihe Behörden über­
sandte der M inister der öffentlichen Arbeiten 
eine Abschrift des Bescheides, den er auf eine 
gleiche Eingabe des Vereins deutscher Eisen- 
nnd Stahlittdnstrieller kürzlich ertheilt hat, 
in der es heißt, daß er schon vor dem E in­
gang des Schreibens den Anftrag zu einer 
eingehenden Prüfung der Frage gegeben 
habe, wie der ungünstigen Lage der Industrie 
durch Vermehrung der Aufträge von Seiten 
des Staates Nechnnng getragen werde. 
Durch den nächstjährigen E tat würden reich­
liche M itte l znr Unterhaltung »nd Erneuerung 
der baulichen «nd maschinellen Anlagen und 
Betriebsmittel wie auch zn Neuansführnnge» 
»nd Nenbeschaffttilgen zur Verfügung gestellt, 
ebenso böten die bestehenden Bausands noch 
beträchtliche M itte l znr Erhöhung der Ban- 
thätigkeit. Der M inister habe bereits ange­
ordnet, daß der Industrie alle irgend thun- 
lichen Aufträge ertheilt werden, und hofft, 
daß die Maßnahmen dazu beitragen werden, 
der Industrie und der Arbeiterbevölkernng 
über die gegenwärtige schwieriges Geschäfts­
lage hinwegzuhelfen.

Die geplant« große Kundgebung des 
gal i zi schen Landtages in der W re  scheuer 
A n g e l e g e n h e i t  w ird, wie die Wiener 
„Nene Freie Presse- meldet, unterbleiben. 
Am Sonntag beschlossen die Obmänner der 
Landtagsparteien, von einer besonderen Kund­
gebung und Debatte abzustehen und sich 
darauf zn beschränken, bei der Budgetdebatte 
die Erklärung abzugeben, daß die Parteien 
sich den Ausführungen des Grafen Dziedns- 
zvcki im Abgeordnetenhanse anschließen. Diese 
Wendnng ist, wie die „Neue Freie Presse" 
hinzufügt, auf eine Einwirkung der Negiernng 
zurückzuführen. —  Am Montag gab im 
Landtag vor E in tr it t  in die Tagesordnung

Sylvester- und Neujahrsbriinche.
Kulturgeschichtliche Skizze von L . E. P . S t e i n .

------------  (Nachdruck verboten.)

„E in  tiefer S inn liegt in den alten 
Bräuchen; man muß sie ehren." N it  diesen 
Worten hat der Dichter einem Gefühle Aus­
druck gegeben, das trotz aller Iieneruitgen 
und Fortschritte der Zeit in  unsere,» Volke 
noch sehr lebendig ist; denn gleich einem 
duftenden Blumenkränze winden sich seit 
Jahrhunderten um die Hanptfeste unseres 
Jahres zahlreiche S itten und Gebräuche, die 
zumtheil der altheidiiischen Zeit entstammen 
und sich von Geschlecht zn Geschlecht fortge­
erbt haben.

Auch viele der S itten »nd Volks­
meinungen, die sich an die Sylvesternacht und 
den Neujahrstag knüpfen, reichen noch bis 
ins heidnische Alterthum zurück. Denn schon 
in den ältesten Zeiten hatte -er Tag, m it 
dem das »eile Jahr begann, ei»e hohe, fest­
liche Bedeutung. Viele Heiden des A lte r­
thums, namentlich die Römer, begrüßten 
diesen Tag, der früher auf de>> 1 bezw. 25. 
M ärz fiel und durch Ju lius  lläfar auf den 
1. Jannar verlegt wurde, m it Glückwünschen 
und Geschenken. „Ganz Rom'- sagt Unger 
in seinen „S itten  und Gebräuchen der 
Römer", „wünschte an diesem Tage einander 
Glück zum angehenden Jahre und erinnerte 
stch durch wechselseitige Geschenke an die 
goldenen Zeiten, in denen Reinheit der 
S iile»  »nd wechselseitige Tck"e herrschten."

Diese Geschenke hießen M-enatz und be­
standen in Palmfriichten, ducken Feigen und 
Honigkuchen; sväter wählte man goldene 
oder wenigstens m it Gold überlegte Becher. 
Ringe und Münzen. Solche Geschenke sandte 
man namentlich den Fre»»den, in deren 
Häusern man verkehrte, und diese erwiderten

ihrerseits die Aufmerksamkeit. Die M i t ­
glieder des römischen Senats unterließen es 
nie, am Nenjahrstage dem Kaiser Angustns 
die Strenae zu bringen; in seiner Abwesen­
heit legten sie die Gaben auf dem Kapital
nieder.

I n  Ita lie n  heißen die Neujahrsgeschenke 
»och heute stroims, woraus in Frankreich 
ötrkimss geworden ist. Bei den Deutschen 
war früher die S itte  der Neujahrsgeschenke 
allgemein, im M itte la lte r wurden letztere 
jedoch durch Gesetze nud Statuten —  oft bei 
hoher Strafe — verboten. Henlzntage sind 
sie fast überall durch die Weihnachtsgeschenke 
verdrängt worden. I »  Belgien und Frank 
reich dagegen spielen sie »och heute am Neu 
jahrsfeste eine wichtige Rolle, die verschiedene 
große Industriezweige beschäftigt.

Die S itte , sich am Neujahrstage Glück 
zn wünschen, hat sich in vielen Ländern bis 
zur Neuzeit erhalten. Der Engländer wünscht: 
„L. iwzv ^sar! staxM nozv
to zwu!" (Ein fröhliches neues J a h r! Ein 
glückliches neues Jahr wünsche ich D ir ! )  Der 
Antwerpeuer sagt kurz: M li»s xuilö!"
muß aber jedem Gratnlante», ob männlich 
oder weiblich, eine» Kuß geben. J i»  Schwarz­
wald heißt es: „E in gutes neues Jahr, den 
gesunden Leib und den heilige» Geist und 
alles, was I h r  Euch selber wünschen möget!" 
Ganz natürlich g ra tn lirt man dagegen in der 
E ife l:

.Glück zum neuen Jahr,
L a n g  zu leben.
Selig zn sterben."

Eigenlhümlich waren die Gratulationen, 
welche Friedrich der Große alle Jahre an 
sein Heer zn richten Pflegte. So lautete z. 
B. der Armeebefehl vom 31. Dezember 1781: 
„ Ih re  Majestät der König lassen alle Herren

Fürst Czartoryski folgende, von den polnischen 
Abgeordnete» einstimmig unterstützte Erklärung 
ab: „D er Landtag ist diesmal unter unge­
wöhnlichen Umständen zusammengetreten. Die 
Vorgänge in Wreschen, die bis an Grausam­
keit reichen, sprechen von Unbill und Be­
drückung, sie habe» überall bedeutsamen 
Widerhall gefunden. Die Losung „Macht 
geht vor Recht" hat alle menschliche» Ge­
fühle erdrückt und schmerzhaft und allgemein 
hat das ganze polnische Volk diese Verfo l­
gung empfinden müssen, welches Volk, wie­
wohl politisch getrennt, nicht aufgehört hat, 
eine geistige und nationale Einheit zu sein. 
Unsere Vertreter im ReichSrath hatten dem 
allgemeinen, beleidigten menschlichen und 
nationalen Gefühl gerechten Ausdruck gegeben 
nud w ir versammelten polnischen Abgeord­
neten sind berechtigt, zn konstatiren, daß w ir 
unsere stimmberechtigten Vertreter im Neichs- 
rath inbezng auf die Rede des Abgeordneten 
Grafen Dziednszyczki einstimmig unterstützen 
und in derselben den Ausdruck unserer Ueber­
zeugung und Empfindung erblicken. Die 
Geschichte w ird  in dieser Sache entscheiden. 
Gott w ird  die Entscheidung treffen und 
Gerechtigkeit übe». Für diese erlittene Unbill 
und das tief beleidigte Gefühl hat man nur 
eine patriotische Antwort, die vollständig 
würdig ist fü r eine Nation, welche sich ihrer 
Lebenssähigkeit, ihrer Rechte und Pflichten 
bewußt ist. Möge als diese Antw ort der 
doppelte Eifer, die Ausdauer und die Arbeit 
für das nationale Wiederansbliihe« die w irih - 
schaftliche Kräftigung und fü r die Erweite- 
rung unseres nationalen. Bewußtseins Kelten." 
Diese Erklärung wurde m it stürmischem 
Beifa ll angenommen. Der Landtag tra t 
sodann in die Tagesordnung ein. — Die 
„Nordd. Allgem. Z tg ." schreibt osfiziös: I n  
der in Krakan erscheinenden Zeitung „G los 
Narodn" wurde unter Berufung auf glaub­
würdige Informationen a»S Wie» gegen den 
kaiserlich-deutschen Konsul in Lemberg die 
Beschuldigung erhoben, er habe die völker­
rechtlichen Pflichten durch die Betheiligung 
an politischen Agitationen unter der deutschen 
Bevölkerung Galiziens verletzt. W ir weisen 
diese Beschuldigung als wahrheitswidrig 
zurück. Die von dem Wiener Gewährsmann

Offiziers zum neuen Jahre gratuliren, «nd 
die nicht sind, wie sie sein sollen, möchten 
sich bessern!" Am 2. Januar 1783 stand in 
dem Glückwunsch: „ Ih re  Majestät der König 
lasse» allen guten Herren Offiziers vielmals 
zum neuen Jahr gratuliren und wünschen, 
daß sich die übrigen so betragen, daß Sie 
ihnen künftig auch gratuliren könne." Gegeu- 
gralttlatiouen waren damals in Berlin  nicht 
gebräuchlich. Am Wiener Hose dagegen war 
der Neujahrstag, nachdem Kaiser Josef I I .  
im Jahre 1766 die früher z» Ostern und 
Weihnachten übliche» Gratulationen aufge­
hoben und auf den Jahresanfang verlegt 
hatte, seit 1767 der größte Galatag des 
Jahres.

Sehr früh waren auch schon Neujahrs­
karten üblich. Die Herstellung dieser Karten 
hat ihren Ursprung in der Knpferstech- und 
Holzschneidekunst. Im  Jahre 1439 erschien 
der erste, m it Holztofeln gedruckte Kalender, 
»nd bald danach gab es auch gedruckte Neu­
jahrskarten. Der älteste bekannte Neujahrs- 
wunsch ist ein Kupferstich aus dem Jahre 
1466. Auf demselben ist das Christnskind 
abgebildet, das ein Spruchband m it der I n ­
schrift hält: „E in  gont seelig jo r !"

Wie schon znr Zeit der ersten Christen 
die Sylvesternacht durchwacht und durch 
Schmansereien und Trinkgelage ausgezeichnet 
wurde, so w ird  auch noch jetzt keine Nacht 
so allgemein verjubelt wie die Sylvesternacht, 
„und fast überall ist es S itte, die M iite r- 
nachtsstnnde —  sei es im Kreise der Familie 
m it einigen näheren Bekannten und Freunden, 
sei es in größeren geselligen Zirkeln — ab­
zuwarten, um das nene Jahr möglichst heiter 
anzutreten. M an tanzt, man singt, man 
spielt, und an keinem Abend ist der Becher 
ein so unentbehrlicher Gefährte wie am Syl­

be« Krakauer B lattes angeführten näheren 
Einzelheiten, woraus die agitatorische Thätig­
keit des Konsuls gefolgert werden soll, be­
ruhen durchweg anf Erfindungen.

Den t schechi schen Neserveassisteiizarzt 
D r. Oskadal vernrtheilte das Olmntzer Ober­
kriegsgericht wegen seiner Meldung m it 
„säe" statt „h ier" zn sechs Monaten Kerker 
m it Fasten und Degradirnng.

Wie der „Kreuzztg." anS R o m  berichtet 
w ird, schweben zwischen dem Vatikan «nd 
dem Kardinal Vonghan in  London Verhand­
lungen darüber, in welcher Weise die Ver­
tretung Leos X I I I .  bei der Krönnngsfeier 
des Königs Eduard V II. bewerkstelligt werden 
solle.

Die Session der b n l g a r i s c h e n  Sobranje 
ist bis zum 5. Jannar 1902 verlängert 
worden. —  Die Ministerkrisis ist noch nicht 
gelöst.

Wie weiter aus K o p e n h a g e n  gemeldet 
w ird, habe« die Bankdirektore» Heide und 
Glückstadt, der D irektor der ostasiatischen 
Kompagnie, Andersen, sowie mehrere Groß« 
kanflente ein Konsortium gebildet, zu dem 
Zweck, den d ä n i s c h  « w e s t i n d i s c h e n  
I n s e l n  wirthschastlich aufzuhelfen, falls 
der Verkauf an die Vereinigten Staaten nicht 
erfolgt.

Die schwed i s c h - n o r we g i sc h e  Kon- 
snlatsfrage w ird  wieder aktuell. Wie das 
in Christiania erscheinende B la tt „VerdenS 
Gang" meldet, hat der schwedische M inister 
des Aenßern v. Lagerheim dem norwegischen 
Staatsminister M ehr einen Vorschlag zur 
C'insetzmig eines nnionellen Komitees ge­
macht, welches aus je zwei Sachverständige» 
beider Länder bestehen und die Frage der 
Auflösung des jetzigen gemeinschastlichen 
Konsnlatswesens behandeln soll. Norwegen 
wünscht vollständige Trennung des Konsnlats­
wesens, während Schweden bei etwaiger 
Trennung eine gemeinsame Oberleitung der 
Konsulate wünscht. Das Komitee soll die 
beiderseitigen Wünsche nach Möglichkeit be­
rücksichtige».

C h i l e  und A r g e n t i n i e n  sind an­
scheinend «och nicht ganz einig. „WolffS 
Bureau" meldet vom Sonntag aus Washing­
ton: Der argentinische Gesandte PortelaS

vesterabend. Denn selbst wer fü r gewöhnlich 
jedes geistige Getränk verschmäht, trink t an 
diesem Abend sein Glas Punsch, vielleicht 
»in bcsser die trüben Gedanken zu ver­
scheuchen, welche der Wechsel des Jahres an­
regt." Sobald der letzte Schlag der M itker- 
nachtsstunde verhallt ist, jubelt und jauchzt 
und klingt überall das „P rosit Neujahr!"

I n  der Sylvesternacht kann man — wie 
in der Andreas- und Weihnacht —  auch einen 
Blick in die Zukunft thun. Besonders die 
Mädchen, welche noch keinen M ann gefnnden 
haben, geben sich dann alle Mühe, «m zu 
erfahren, ob und wann sie heirathen werden. 
Sie gießen B le i und werfen die Schuhe, 
lassen die Lichtchen schwimmen n»d Flachs­
haare brennen, raffen Holz, schütteln den 
Zaun, schlagen im Duukeln das Gesangbuch 
anf, treten nm Mitternacht m it brennenden 
Lichtern vor den Spiegel rc.

Aber auch andere Fragen werden in  der 
Nenjahrsnacht erörtert. Nach mecklenburgi­
schem Volksglauben werden Bäume frucht­
bar gemacht, wenn man sie in der Sylvester- 
nacht m it einem Silbersiiick beschenkt, welches 
man unter die Rinde steckt. Auch holt man 
sich in dieser Nacht um die Geisterstunde 
Besenreiser und bindet sich Besen davon, 
dann ist man das ganze folgende Jahr vor 
dem Behexen geschützt.

So feiert man anf die verschiedenste 
Weise den Beginn des neuen Jahres, von 
dem niemand weiß, was es bringe» wird. 
Denn „noch ruhen ja im Zeitenschoße die 
schwarzen und die heiteren Lose." Möge 
das neue Jahr fü r jeden Leser ein glückliches 
sein, daß bei seiner letzten Stunde der 
Glocken Abschiedsgrnß des Dichters Wunsch

sich e r f ü l le ^ E  ^  Festgelä,itel"



v/sie am Sonntag von Santiago nach 
BnenoZ Aires ab.

Der bisherige Gouverneur von Iow a , 
Shaw ist zum a m e r i k a n i s c h e n  Schatz- 
sekretär au Stelle Gages ernannt worden.

E in P e s tfa ll ist am Freitag in S m y r n a  
festgestellt worden.

Der »Franks. Z tg.* w ird aus Petersburg 
gemeldet: I n  der Nähe der Posjetbncht 
unweit von Tschnnschun in der M a n d ­
s c h u r e i  sind an vier Fliissen reiche Gold­
felder entdeckt worden. Die chinesischen 
Behörden haben das ganze Gebiet a» russische 
Unternehmer verpachtet, die 15 Prozent von 
der Bruttoeinnahme an die chinesische Ver­
waltung abliefern müssen. Dafür hat diese 
es unternommen, eine Schntzwache von 200 
M ann zu unterhalten. I n  Wladiwostok w ird 
eine Aktiengesellschaft zur Ansbentnng der 
Goldfelder gebildet.

Es w ird  Zeit, daß der Präsident von 
V e n e z u e l a  General Castro endlich von 
feinem Platze entfernt w ird, wenn nicht noch 
schweres Unheil über das Land hereinbrechen 
soll. E r hat den Verkehr auf der deutsche» 
Eisenbahn einstellen lassen, weil die Gesell­
schaft die Negierungstrnvpe» nur unter der 
eigentlichen selbstverständlichen Bedingung be 
fördern w ill, daß der ih r etwa daraus er­
wachsende Schaden vergütet w ird. Ver­
deutsche Gesandte hat gegen die Einstellung 
des Eisenbahnverkehrs Widerspruch erhoben 
und er soll, wie aus Newyork gemeldet w ird 
nach einem heftigen Wortwechsel m it Castro 
Caracas verlassen habe». Den Newyorker 
Meldungen gegenüber ist allerdings Vorsicht 
am Platze, denn dre amerikanischen Karre 
spondenten schwindeln das Blaue vom 
Himmel herunter. So lassen sich jetzt die 
Newyorker „T im es* aus Washington berichten, 
die obersten M ilitä r -  und Marinebeamten 
betrachteten den Krieg zwischen den Ver 
einigten Staaten und Deutschland als über 
kurz oder lang unvermeidlich. Das steht im 
Widerspruch m it allen gegenseitigen osstziellen 
Versicherungen. — Das Wolffiche Telegraphen 
bnrean verbreitet demgegenüber folgende 
Meldungen: Die Verhandlungen im deutsch 
venezolanischen Zwist dauern noch fort. Die 
Newyorker Nachricht, daß der deutsche Ge­
sandte in Caracas nach einen heftigen W o rt 
Wechsel m it dem Präsidenten Castro von 
dort abgereist sei, ist unwahr.

Gegen Rußlands Festsetzung in  der 
M a n d s c h u r e i  rühren sich die J a p a n e r .  
Die „T im es* melden aus Tokio: I n  einer 
am 23. Dezember hier abgehaltenen Ber> 
sammiung der Natioiial-Unionisten Wurde 
einstimmig eine Resolution gefaßt, in welcher 
«ine dauernde Besetzung der Mandschurei 
durch Rußland als unverträglich m it der 
Wiederherstellung der Rnhe im fernen Osten 
bezeichnet und die Ueberzeugung ausgesprochen 
w ird, daß der Augenblick gekommen sei, um 
eine völlige Räumung der Mandschurei zu 
verlangen; diese P o litik  werde von dem japa­
nischen Volke gutgeheißen.

Die Weigerung K o r e a s ,  die Legung 
eines j a p a n i s c h e n  Kabels an der koreani­
schen Küste zn gestatten, hat die japanische 
Regierung, wie der „Köln. Z tg.* am Sonn 
abend aus Petersburg gemeldet w ird, jetzt 
damit beantwortet, daß sie durch ihren Ge­
sandten in Söul der koreanischen Regiernng 
mittheilen ließ, Japan habe an der koreanischen 
Küste Stationen fü r drahtlose Telegraphie 
anzulegen begonnen.

I n  P e k i n g  sind nach dem „Reuterschen 
Bnrean* zweitausend M ann chinesischer 
Truppen am letzten Freitag eingezogen. Alle 
Schntzwache» fü r die Gesandtschaften, m it 
Ausnahme der amerikanischen, haben jetzt 
A rtille rie . Das Programm des Eintreffens 
des kaiserlichen Hofes bestimmt, daß der 
Kaiser von Pavtingfn aus m ittels Sonder- 
znges eintreffen w ird ; ein zweiter Zug bringt 
die Kaiserin-W ittwe nach Peking, wo sie von 
dem Kaiser am Bahnhof m it großen Ehren 
empfangen werden w ird.

Wie der „T im es* aus Shanghai gemeldet 
w ird, haben die Verhandlungen betreffend 
Revision der Handelsverträge m it C h i n a  
noch nicht beginnen könne», da Scheng noch 
immer krank ist. — Prinz Tschu», der sich 
zurzeit beim Kaiser befindet, w ird  sich nach 
einer Pekinger Meldung Anfang nächsten 
Jahres m it der Enkelin eines verstorbenen 
mongolischen Bannergenerals vermählen.

Deutsches Reich.
B e rlin , 30. Dezember 1901.

Bei Se. Majestät dem Kaiser nahmen 
um Sonnabend der Reichskanzler und der 
englische Botschafter an der M ittagsta fe l im 
Neuen Pala is theil. Nachmittags hörte der 
Kaiser den Vortrug des Grafen B iilow . 
Am Sonntag empfing der Kaiser die Theater­
oberinspektoren Schick und Ranch aus Wies- 
lbaden zur Vorlage von Figurinen zu den 
Kestspieloperu „Arm ide* und „D ie lustigen 
Weiber von Windsor*. M ontag M itta g  em­
pfing Se. Majestät den Regierungsbaumeister 
Schulz, welcher als Architekt bei den Aus-

grabnngsarbeiten in Baalbek betheiligt war, 
zusammen m it D r. Sarre, welcher zwei 
Lieferungen seines Werkes „Denkmäler 
persischer Bauknnst* überreichte.

— Seine Königliche Hoheit der Großherzog 
von Hessen tra f heute M itta g  gegen 12 Uhr 
m it Sonderzng von Kiel auf der W ildpark- 
station ein. Auf dem Bahnhof w ar Seine 
Majestät der Kaiser erschienen, begleitet von 
den dienstthuenden Flügeladjntanten Prinzen 
von Schönburg-Waldenbnrg und Oberst­
leutnant Freiherr» v. Berg. Der Kaiser be­
grüßte den Großherzog sehr herzlich und fuhr 
m it ihm im offenen Wagen nach dem Neuen 
Palais. Der Großherzog gedenkt heute Abend 
10 '/, Uhr wieder abzureisen.

—  Der Kronprinz und die Prinzen 
August W ilhelm und Oskar besichtigten am 
Sonnabend den Unterpflasterbahnhof am 
Potsdamer Platze, die Tnnnelbahn und das 
anschließende Geleisdreieck.

—  Prinz Heinrich hat das Gut Lnisen- 
berg gekauft. E r w ird  dasselbe m it dem 
Gnt Hemmelmark vereinigen. Die Ueber­
nahme erfolgt am I .  M a i 1902. Der 
Hemmelmnrker S trand erhält bedeutende E r­
weiterungen.

— Der Prinzregent von Bayern hat 
auch Heuer anläßlich des Weihnachtsfestes 
einen hochherzigen Gnadenakt vollzogen, in ­
dem er einer Anzahl von Gefangenen, die 
sich durch gute Führung der Begnadigung 
würdig zeigten, den Nest ihrer Strafe erließ. 
Die Glückliche» wurden auf sofortige tele­
graphische Instruktion seitens des Jnstizmi- 
»isters am Weihnachtsabend aus den Ge- 
fängnißanstalten entlasten.

—  Die Kaiserin hat an das Präsidium 
des deutschen Hilfskomitees fü r Ostasien, 
z. H. des Vorsitzenden Herzogs von Ratibor, 
ein Schreiben gerichtet, in dem sie als Pro- 
tektorin dem Komitee, seinem Präsidium, 
sowie allen denen, welche den erstrebten 
Zweck, sei es durch amtliche Förderung, sei 
es durch freiw illige Gaben, zn erreichen halfen, 
für die bekundete patriotische und humane 
Gesinnung von ganzem Herzen dankt. „Ihnen 
allen*, so bemerkt die Kaiserin, „wie m ir 
dient es zur Befriedigung, daß nicht nur für 
die Bethätigung der freilligen Krankenpflege, 
sonder» auch fü r eine weitergehende Fürsorge 
nnd fü r dauernde Zwecke Angehörigen und 
Hinterbliebenen des Expeditionskorps die 
warme Antheilnahme der Heimat bewiesen 
werden konnte.*

—  Fürst K a rl M ax V I.  von Lichnowsky 
ist durch Kabinetsordre vom 22. Dezember 
d. Js . znm M itgliede des preußischen Herren­
hauses berufen worden ku Nachfolge seinös 
Vaters, des am 5. November d. Js . ver 
storbenen Fürsten K a rl M a ria  V. von Lich 
nowsky.

—  Landrath a. D. F rh r. v. Lyncker ist 
am Sonnabend im 75. Lebensjahre in B erlin  
gestorben. Der Heimgegangene w ar lange 
Jahre Landrath des Kreises Heydekrng nnd 
vertra t von 1888 bis 1898 als M itg lied  der 
konservativen Fraktion den Kreis Meine! 
Heydekrng im preußischen Abgeordnetenhause.

—  Am I .  Januar vorm ittags 9 '/ ,  Uhr 
findet im Rittersaale des Berliner Schlosses 
die feierliche Nagelung und Weihe der dem 
F uß -A rtille rie -R eg im en t N r. 13 und dem 
Pionierbataillon N r. 21 zu verleihenden neuen 
Fahnen statt.

—  Der konservative Abgeordnete G raf 
Klinkowström hofft nach der „Deutschen 
Tagesztg.* nach Neujahr den Reichstag, 
„wenn auch vorläufig nur sehr vorsichtig 
wieder besuchen zu können.

—  Ein neues Unternehmen in Ost- nnd 
Zentralasrika, nämlich eine Zentralafrikanische 
Seeengesellschaft m it beschränkter Haftung, ist 
von dein durch seine langjährige Thätigkeit 
in Afrika bekannten Oberleutnant Schlosser 
geplant. Vor allem handelt es sich um ei« 
Transportunternehmen. Ein weiterer lukra­
tiver Zweig des Unternehmens w ird die 
Einrichtung eines Salinenbetriebes sein. Die 
Höhe des Kapitals ist auf 400000 M k. ver­
anschlagt.

—  Z u r Verhütung von Eisenbahnun­
fällen hat der prenßische Eisenbahnminister 
fü r Eisenbahnbeamte, welche Schäden an 
den Fahrzeugen oder an den Fahrgeleisen 
entdecken, welche die Sicherheit des Betriebes 
zu gefährden geeignet find, Prämien bis zu 
15 M ark ausgesetzt und bis zu 300 M ark, 
wenn eine unmittelbar drohende Betriebsge­
fahr durch das entschlossene nnd zweckmäßige 
Handeln von Eisenbahn-Bediensteten oder 
Privatpersonen rechtzeitig abgewendet oder 
wesentlich herabgemindert w ird.

—  Das Zeutral-Komitee der Deutschen Ver­
eine von« Rothen Kreuz hat am 24. Dezember 
1901 der Deutsche« Bnreu-Zentrale (München, 
Wilhelmstraße 2>II) 5000 Mk. fü r die in 
englischer Kriegsgefangenschaft befindlichen 
Deutschen überwiesen. Die Sammlung obiger 
Zentrale ist dadurch auf 108000 M ark 
angewachsen.

—  Gutachtliche Stimmen über die R itua l­
mordfrage hat die antisemitische „S taa ts-

biirgerztg.* vor mehreren Monate,, ver­
öffentlicht. I n  der „Israe l. Wochenschr.* be­
zeichnete der Redakteur M . A. Klausner die 
Verfasser dieser Gutachten n. a. als Ver­
brecher und Hallunkcn, von denen man nicht 
wisse, ob sie ins Narrenhans oder ins Zucht­
haus gehörten. Zu den Verfassern eines 
solchen Gutachtens gehörte auch der Geschäfts­
führer des deutsch-sozialen Reformvereins, 
D r. Giese. Dieser stellte Strafantrag gegen 
Klausner. Vor dem Berliner Schöffengericht 
blieb Klausner am Montag dabei, daß er 
von den beanstandeten Aenßernngen kein 
W ort zurücknehmen könne. Es sei seine 
Pflicht als Jude nnd Redakteur, den Anti­
semitismus zn bekämpfen, nnd er bleibe noch 
heute dabei, daß die antisemitische Beweg»»»g 
eine verruchte und verbrecherische sei, sowie 
daß jeder» der sich daran betheilige, »,,r die 
Entschuldigung der Unznrechnnngsfähigkeit 
für sich habe. Uebrigens hätten die Juden 
unter mindestens ebenso schweren Angriffen 
in der antisemitischen Presse zn leide», der 
Kläger habe sogar auf eine zweite Rund­
frage in  der „Staatsbürgerztg.*, .wie dem 
N itnalm ord vorzubeugen sei* den Rath er­
theilt, «na» möge die Juden aus Deutschland 
hinanstreiben. Wie kann ein Ma>«>, der 
einen solchen Rath ertheile, sich durch die den 
Antisemiten znr Abwehr gemachten Vorwürfe 
beleidigt fühlen. Der Gerichtshof Versagte 
dein Angeklagten die Zubilligung wildernder 
Umstände, zog aber inbetracht, daß seine 
letzte S trafe wegen Preßbeleidigni'g 13 Jahre 
zurückliege. Das Urtheil lautete für zwei 
Fälle der Beleidigung auf je 1 M onat Ge­
fängniß; diese sind auf 6 Woche» Gefängniß 
zusammengezogen worden.

—  Die Einnahmen des Reiches an Zölle» 
und Verbranchsstenern sind weiter zurück­
gegangen und blieben Ende November schor 
gegen das V orjahr um i i ' / ,  M illionen Mk. 
zurück. Während die Zölle ein Mehr von 
12 M illionen ergaben ist die Znckerstener nm 
25 M illionen Mk. gesunken-

Köln, 30. Dezember. Die vorgestern 
stattgehabten Berathungen von Vertreter» 
großer Rhederfirmen und Kohlengrotzhändlern 
ans Mainz, Mannheim n»d Frankfurt a. M . 
welche m it dem Kohlensyndikat in  Geschäfts 
Verbindung stehen, führte», wie die „Kölnische 
Volkszeitnng* «neidet, zu der erstrebten 
Bildung einer Vereinigung.

Cut»,. 3 g. Dezember. ( Ih re n  Tod) fand anf 
eine bisher nnanfgeklärte Weise die hier wohn- 
hatte Arbeiterfrau Franzkomski. Nachdem sie 
Tage lang nicht gesehen worden, erbrach man die 
Stuoeuthiir ihrer Wohnung und fand hier in  
l°«e»dcr Stellung die F . todt vor. deren Gesicht 
s t a r b t  nnd aufgelaufen w ar. D ie F.. welche eine 
oem Trnnke ergebene, arbeitsscheue Person w ar 
nnd auf der Trnnkenboldliste stand, lebte m it ihrem  
Ehemann seit ca. 12 Jahre» getrennt. E s  ist 
!"oguch. daß diese verkommene Person durch 
ihren Tod gefunden hat. D as nähere w ird jeden- 

eingeleitete Untersnchimg ergebe». D ie  
Verstorbene hinterläßt eine Tochter, welche im  
hiesigen Kreise st, Dienst stehe» soll- 

. bo Dezember. Westprenßischer Pro»
vi'izlallehrerverem.) J „  G r. - Schliewitz. Kreis  
Ooiiltz, hat sich ei» neuer Lehrervere!» gebildet, 
welcher sich dem westweußische» Provinziallehrer- 
vcrein angeschlossen bat.

E lbing. 30 Dezember. (Sittlichkeitsvcrbrechen.) 
vie r wurde der Handlnngsgehilse Pangemmgs 
»nter dein Verdachte verhaftet, an schulvstichtiaen 
Kindern Sittlichkeitsverbreche» verübt zu habe». 
Als Belastungszeuge» sind bereits eine Anzahl 
Ichnlmädchen vernommen.

Danzig, 30. Dezember. (Korporation der Kauf­
mannschaft) I n  der.Hauptversammlung der Korpo­
ration der Kaufmannschaft wurde der Gestimmt- 
Voranschlag für 1902 in Einnahme »nd Ausgabe 
auf rimd 344 800 M k. festgesetzt. Znm  Schluß gab 
Herr Simso» dem Dank der Korporation für alles, 
was der bisherige Vorsitzende, H err Geheimer 
Koininerzieurath Damme während der 38 Jahre, 
i» denen er dem Borsteheramt angehört hat. im  
Interesse der Kansmannschaft geleistet hat. in be­
wegte» W orte» Ausdruck n»d brachte ei» Hoch auf 
Herrn Damme ans.

Allenstei». 29. Dezember. (Borschnßverei». 
Zchwindler.) Der Allensteiner Vorschuß- und D a r-  
lchnsverein hatte im lausenden Jahre einen Um ­
satz von annähernd 10 M illionen  M k. Das Ge­
halt des Kaistrers wurde in der letzte» Sitzung 
auf MOO bis 4000 M k. nnd das G ehalt des Kon- 
Holenrs auf 2400 bis 3000 M k. festgesetzt. — Eil« 
Schwindler, der sich als Reisender des H err»  
A. M ild  hier ausgab, hat vor Weihnachten in ver- 
Ichledeuen Orten der Umgegend Betrügereien ans- 
gesührt. E r  nahm Bestellungen auf B ilder ent­
gegen. die von H err» K. zu liefern seien, nnd ließ 
sich Theilbeträge darauf anzahlen. A ls  die Käufer 
hier die B ilder in Empfang nehmen wollten, kam 
der Betrug an den Tag. Herr Knndt hat der 
Staatsanwaltschaft Anzeige erstattet. Hoffentlich 
gelingt es. den Schwindler zn ermitteln.

()Vandsdurg, 30. Dezember. (Das HotelPeiser), 
jetziger In h ab er H err O tto Bergholz. früher Be­
sitzer des Pscvorrbräns in Graudeuz. ist znr 
Zwangsversteigerung ausgeschrieben.

Heilsberg, 29 Dezember. (Sieben Söhne Vater» 
landsvertheidiger.) Daß sieben Söhne aus einer 
nnd derselben Fam ilie des Königs Rock trage», 
kommt nicht oft vor. I »  unserem Städtchen ist 
jedoch der F a ll zn verzeichnen, daß sieben Söhn« 
der S . Anker'schen Ehelente, alles kräftige Ge­
stalte». sämm tlichdemMilitäreingereihtsind. Drei 
derselben wurden zn Unteroffiziere»«, und einer 
zuiv Bizefeldwebel befördert.

Königsberg, 29 Dezember. (Z n r Rede des P ro - 
fefforS Httbrich ) W ir  theilten in der Sonntag-

Airsland.
Wien, 28. Dezember. Der Kaiser empfing 

heute den Verlobte» der Erzherzog«» M a ria  ^
Christine V m ann U  S a lm -S a lm  uudiüüum itr der« Beschluß des Vorsteheramtes der
dessen Vater in besonderer Audienz.

London, 27. Dezember. M arquis J to  ist 
heute in Begleitung des japanischen Gesandten 
in London Baron Hayashi im Auswärtige« 
Amte von M arquis ofLandsdowne empfangen 
worden, welcher hierauf sich m it dem M arquis 
nach Marlborongh-Honfe begab nnd ihn dein 
Könige vorstellte.

Moskau, 29. Dezember. Die zoologische 
Abtheilung der hiesigen Naturforscher-Gesell­
schaft bereitet eine Expedition nach dem 
Persischen Golf vor.

Proviu-inlnallirichter».
8 Culmsee, 30. Dezember. (Ungliicksfall. Die 

Betrügereien durch Fälschung von Postanwei­
sungen.) E in  recht betrübender Ungliicksfall er­
eignete sich gestern nachmittags hinter dem Dorfe 
Grzhwna auf der Chaussee nach Ostaszewo. 
Mehrere Knabe«,. Söhne von Gutsbesitzern, da­
runter auch der ca. 12 Jahre alte Sohn des G u ts ­
besitzers Herbberg von hier. unternahmen einen 
S pazierritt. Hierbei kam der Hertzbera'iche Knabe 
m it seinem Pferde eines ander» Knaben, welches 
ein Schläger sein soll. zu nahe. Das Thier schlug 
aus nnd tra f den bedauernswerthe» Knaben 
Hertzberg m it den« scharfen Eisen sounglücklicham 
Schienbein, daß dasselbe zerschmettert wurde. Der 
Knabe fiel sogleich vom Pferde und wurde dann 
zn den E lte rn  eines Besitzers, dessen Sohn ai« dem 
A u sritt auch theilgenornme» hatte, aeschafft. D ie  
Verletzung des Knabe» soll eine schwere sein. — 
Die beide» Schreiberlehrlinge. von denen w ir  
gestern berichteten, habe» in sechs Fällen, die für­
chten Chef abzuhebenden Postamveisnngsbeträge 
gefälscht. D ie veruntreute Summe beträgt 60 M k. 
M i t  besonderer Aaffinirtheit habe» die Jungen, 
welche 15 Jahre a lt sind, es verstanden, die auf 
den Postanweisungen vermerkten Beträge durch 
hinzusetzen von Zahlen und Buchstaben z« fälschen. 
Die jngendlicbeii Thäter sind geständig nnd geben 
selbst an. daß sie stets nachgesonnen hätte», auf 
welche Weise sie sich Geld verschaffen könnten.

Gollnb, 28. Dezember. (Stadlvcror-dnetensitznng. 
Ausgelieferte Deserteure.) I n  der heutigen S tadt- 
vcrordlieteiisitznng wurde dem Beigeordneten Kauf­
mann Aronsohl«, welcher dem M agistrat ununter­
brochen 25 Jahre angehört, der T ite l „Stadtältester" 
verliehen. — Von der russische» Gendarmerie i»  
Dvbrczin wurde» der hiesige» Polizei zwei Deser­
teure von« 21. Infanterie-Regim ent in Thor» bezw. 
141. Jnf.-Negiment in Grandenz eingeliefert. S ie  
wurde» von Beauftragten der Regimenter abgeholt.

Briesen. 29. Dezember. (D ie Schützengilde) ver­
anstaltete am dritten Weihnachtsfeier-tage fü r die 
Kinder ihrer M itg lieder eineWeihnachtsbescheernng. 
Die beiden Welhnachtssestspiele „Christkindlein im  
Schnsterkeller" und -Knecht Ruprecht auf der 
Straße" wurden von den kleinen Darstellern recht 
flott gespielt und fanden sowohl beider reichlich er­

schienene» Kinderzahl als bei den Erwachsenen 
challenden Beifall. Nach einen« lebenden B ild  

nnd Prolog wurde die Weihnachtsbescheernng der 
Kinder unter dem prächtig geschmückten Tannen-

Köiiigsberger Kansmannschaft in Sachen der A n ­
sprache des Prokessorö Hnbrich in der Versammlung 
des ostprenßischen konservativen Vereins mit. I m  
Anschluß daran erwähnen w ir, daß die betreffend« 
Aenßernng des Professors lautete: „ W ir  wissen 
ja all« die traurige W ahrheit, daß sich gerade in 
den tonangebenden kaufinännische» Kreise» die­
jenige» Elemente einzunisten gewußt haben, dir 
ich hmte m it dem Sammelnamen Levh bezeichnen 
w ill. Seitdem herrscht daselbst, auch bessere E le­
mente verführend, der fremdländische Ins tinkt nach 
immer mehr P ro fit, und dein altdentschen G rund­
satz: »Leben und leben lassen" w ird gegenüber der 
Laiidvir-thschaft keck in's Gesicht geschlagen."

Gsidap, 28. Dezember. (Tollnrüthiger Hund.) 
Ein tzeklagenswerther B orfa ll ereignete sich in der 
hiesig!» Herrmeuau'sche»Schneidemühle. Der Herrn  
Werkjührer R. gehörige Sn»d biß diesen, seine 
sechsjährige Tochter, die W irth in  und den Arbeiter 
B . D«r' Hund wurde sofort erschossen und thier- 
ärztlich nntersncht, wobei sich herausstellte, daß 
der Hund an Tollw uth lit t .  Von der Behörde ist 
die sofortige Ueberführung der Gebissenen in die 
Heilaustolt für Tollw»thrranke nach B erlin  ange­
ordnet »norde».

Ostro»o. 28. Dezember. (Vom  Dache gestürzt.) 
Ein SchMisteinsegergehilfe hierselbst fiel heute in 
der Gymiasialstraße vom Dache eines zwei Stock 
hohen Hgiises so ««»glücklich herab, daß er m it 
lebensgeiihrlichei« Verletzungen i»  das Kreis- 
krankenhiBs geschafft werden mußte.

Strclnv, 29. Dezember. (Wieder ein Unglück 
durch Einbreche».) Gestern vergnügten sich mehrere 
Kinder aus der «och schwachen Eisdecke des G nts- 
teiches in Janowitz. Hierbei brach der 8 Jahre  
alte Sohn S tan is laus des Arbeiters Laskowski 
ein und ertrank. . ^ „

Bromberg.29. Dezember. (Zahlungseinstellung.) 
Die F irm a L. Bollm ann hier (Dampfziegeleiwcrke 
in Jägerhak). eines der größte» Geschäfte dieser 
A rt in unserer S tad t, hat ihre Zahlungen einge­
stellt. W ie hoch die Aktiva und Passiva sind, steht 
noch nicht fest. doch werde» die Passiva recht be­
deutend sein. M i t  Zahlungsschwierigkeiten kämpfte 
die F irm a schon seit längerer Zeit. Bedauerlich 
ist es. daß «in so gnt fnndirt gewesenes Geschäft 
durch verfehlte Spekulationen und durch die Un­
gunst der Gtschäftsverhältnisse zn Grunde gehe» 
mußte.

Posen. 30. Dezember. (Verschiedenes. D e r  
Gouverneur von Kalisch, General Daragai«. hat 
einige Tage i» Posen geweilt. Am  Sonnabend 
wie an« Sonntag besuchte er. nach dem „Knryer" 
das polnische Theater. Das genannte polnische 
B la tt  bemerkt, der General spreche sehr gut 
polnisch und bediene sich im Verkehr m it den Pole»  
lediglich dieser Sprache. — Polizeilich beschlag­
nahmt wurden dem „Dziennik" zufolge bei dein 
Photographen Fnrmanek in Wreschen alle photo- 
graphischen M otten, die „Szene» ans den, W rc- 
scheuer Prozess/ ausweise». — E in  Kongreß der 
polnische» Akademiker tagt, wie der „Dsicmnk 
berichtet, gegeigvärtig in Zürich in der Schweiz. 
Aus Oesterreich und Deutschland erschiene» die 
meisten DelegirtM. aber auch Rußland ist durch 
mehrere Vertreter repräsentirt. D ie Verhand­
lungen sind geheim. E s  handelt sich augenschein­
lich um einen Kv'.'greß der durch den Akademiker
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öokainachrichten.
Thorn, 31. Dezember IN I.

— ( S y l v e s t e r  und Ne u j a h r . )
Zwölf Schläge dröhne» vom Thurm herab:
Das alte Jah r es steigt ins Grab,
Ein neues Jahr. es steigt herauf. — .
Glück auf, du neues Jahr, Gluck aus!

Mit Gläserklinge» und Jnbelrufen wird gewöhn- 
lich um die zwölfte Stunde das neue Jah r be­
grüßt. Taufend Vorsätze werden gefaßt. Das neue 
Jah r soll besser werden, es soll der Wendepunkt 
einer neuen schöneren Zeit sei», das gelobt sich em 
jeder. Fröhliche Mensche» oder doch wenigstens 
solche, die den gute» Willen zur Fröhlichkeit zeigen 
wollen, haben steh nm die dampfende Bowle ge­
schämt. Sie wollen das Neble, was das alte Jah r 
ihnen aebrachthat.vergestenundsichselbstundattderen 
vergeben. Der alten germanischen Gewohnheit, 
bei freudigen und trüben Gelegenheiten den Becher 
zn schwingen, entspricht die Mehrzahl der gesell, 
schastlichen Stzlvesterfeierlichkeiten. «Prosit Neu 
jähr!" rNönt es dann von Mund zu Mund und 
herzliche Glückwünsche werden ausgetauscht. Bei 
anderen ist auch wie so vieles im Lehen das Prosit 
Neujahr Rufen »ud das Glückwünschen eine Sache, 
von der das Dichterwort gilt „die Seele fehlt dem 
nichtigen Geschäfts- Mechanisch und gewohnheits 
mäßig ihn» sie i» der Gesellschaft mit. die Haupt 
abrechuung über das Jah r geschieht nicht im 
glänzenden Saale, sondern im enge» Kämmerlei»; 
die meisten Mensche«, die den Anspruch anf Per­
sönlichkeit erheben — und dies ist das «höchste 
Glück der Erdenkinder" — haben sicherlich ihr Gc- 
heimbuch wie jeder Großknufmanft, in das er sich 
nicht von jedermann hiiieingnckeii läßt. Aber da 
erst tritt die Seele in ihr volles Recht! I n  der 
stillen Ruhe des Alleinseins ziehe» die hervor­
ragende» Tage des verflossenen Jahres an der 
Seele vorüber. Das, w ,s schön »nd heiter war, 
durchkostet man »och einmal flüchtig im ganzen 
und über die trübe» Stunde» tröstet man stch 
mit dem Hoffen, daß das neu begonnene Jah r 
möglichst keine bringe. Wie verschieden man dem 
neuen Jahre entgegensieht, der eine mit sorgen­
vollem Bange», der andere mit heiterer Fröhlich­
keit. das zeigt nichts bester als das folgende. 
Emil Souvestre sagt in dem von der französische» 
Akademie gekrönten Werke: Ein Philosoph im 
Dachkämnierlein: „Man lächelt der neuen Königin 
ldem neue» Jahre) zu; aber ich, ohne daß ich es 
möchte, muß der gedenken, die die Zeit eben in ihr 
Leichentuch eingehüllt hat. Bon dcM vergangene» 
Jahre weiß ich wenigstens, was es mir gebracht 
bat. während dieses daherkommt mit allen 
Drohungen, die das Unbekannte zn begleite» Pflegen.- 
Agnes Franz aber. die fromme Dichterin, begrüßt 
das neue Ja h r  mit folgenden Worte», die uns 
weit bester gefallen als das mißvergnügte Murren 
des Philosophen im Kämmerlei,.. I h r  Gedicht 
«An das neue Jah r"  lautet:

Willkommen, liebes junges Jahr.
M it deine» Augen hell und klar..
M it deinem raschen, frohen Schritt.
Sag an. was bringst dn Schönes mit?
Bom Himmel her da kommt dein Gang.
Drum ist mir garnicht vor dir bang;
Du bist vom lieben Gott bestellt
Und bringest frohen Gruß der Welt.
Und was du trägst in deiner Hand,
Das ist ei» theures LiebesPfand:
Sei's Regen oder Sonnenschein,
Es wird zn unserm Segen sei».

Wohl dem. der eine so schöne freudig ergebene Seele 
sein eigen nennt. Wohl dem. der nach einem Jahre 
voll Mühe und Arbeit am Schlöffe noch ein fröh- 
I'kbes Herz besitzt und der „ach Enttäuschungen 
und Entsagungen des verflossene» Jahres dem 
Leben recht viele glückliche und vergnügte Stunde» 
abzugewinnen versteht! Man sollte sich nicht so 
sehr Glück als vielmehr Verstand nnd Gefühl 
wünschen, die Fähigkeit, das Gute würdig zn ge­
nießen nnd das für „ns Böse ebenso z» tragen. 
Altmeister Goethe giebt eine sehr beachtenswerthe 
Lebenskunstregel:
Willst du dir ein hübsch Lebe» zimmern.
Mußt du dich «ms Vergangene nicht beklimmen,; 
Das wenigste muß dich verdrießen,
Mußt stets die Gegenwart genießen.
Besonders keinen Menschen basten 
Und die Zukunft Gott verlosten.
Auch daraus klingt jene echte Fröhlichkeit, die das 
düstere im Lebe» Heller erstrahlen läßt. Möge das 
neue Jah r auch unseren lieben Leier» die Sonne 
der Lebensfreude scheinen lasten, mögen Glück »nd 
Segen ihre steten Begleiter sein.

P r o s i t  Ne u j a h r !
l V a r o l e a u s g a b e  a m N e n j a h r s t a g e . )

"Ul Neuiahrstage findet wie alljährlich 
" Ä 5 I '" I '" t t s a a b e  «ach Schluß des Militär- 
nottesdienstes auf dem Hofe der Wilhelmskaserne 
statt, wozu sich die ganze Garnison mit Ausnahme 
der Staiiimmannschasten versammelt.

-  ( P e r s o n a l i e n . )  An Stelle des an das
Konsistorium zn Magdeburg versetzten Kouststorial- 
ra W  Krüger m Danzig ist der Konsistorialrath 
Nmmüller m Magdebnrg, in gleicher Eigenschaft 
wörd"n Konstkorrum in Danzig versetzt

al len. )  Hett Vikar Pabnsch an 
hkt St- Jobaniiiskirche in Thor» ist von dem 
Herrn Oberprastdente» a!S Pfarrer für die Pfarrei 
Szczuka, Kreis Strasbnrg. präscutirt worden.

- ( V ö l l i g e  Dnrchs i i h r ung  der  B a h n  
steig sperre. )  Der Minister der öffentlichen Ar- 
beiteu hat. wie die offizösen „Berl. Pol. Nachr." 
mittheile», i» einem an die Königlichen Eisenbahn- 
drrektwuen gerichteten Erlasse betont, wie er Werth 
daranf leg?, daß die Bahnsteigsperre zur Durch- 
führniig el l^  stKre,. Koutrole der Fahrkarte» 
anf sämmtliche» Stationen d^- Lauptbahnstrecken.
S S  L S "
iK.brnng nicht für 1902 schon beabsichtigt wa>- 
Mild in Aussicht genommen, die erforderlichen 
Mittel in den Etat für 1903 einzustellen. Noch 
nicht durchgeführt ist die Bahnsteigsperre, abge- 
sehe» von Station Hamburg-Rlosterthor der rm 
Umbau begriffenen Hamburg-Altonaer Verbin- 
dnngsbahn, anf den Stationen Halbstadt und 
Seidenberg des Direktionsbezirks Bresla» und auf 
verschiedenen Strecke», wie Thorn - Ottlotschi», 
Scherfeldt-Holzminde», Arnstadt-Saalfeld i. Th.. 
Eisenach-Lichtenfels.Cl,„.Ge„iü»dcn.Gießen-F»lda. 
Gießen-Gel,»Hansen. Sachseiihansen-Goldstei» ». s. w.

Ottlotschin betrifft, ist sie nicht zutreffend, denn 
in Thorn herrscht die Bahnsteigsperre schon nnd 
ebenso auch in Ottlotschi».

— (Der V o r s t a n d  des  wes tpreußi schen 
P r o v i n z ! a l l e h r e r v e r e i n s )  hielt am 28. d. 
MtS. im „Kaiserhos" zu Danzig eine Sitzung ab. 
in welcher u. a. beschlossen wurde, in den Garni­
sonorte» bei den betreffenden Lehrervereinen die 
Bildung von Militär-kommissionen anzuregen, deren 
Aufgabe es sei» soll, den einjährig - freiwillig 
dienenden Lehrern mit Rath und That znr Seite 
zn stehen, ihnen Erleichterungen zn verschaffe» rc. 
Die jnnge» Lehrer bezw. die angehenden Lehrer 
sollen in zweckentsvrecheudender Weise über die 
großen Vortheile des einjährig-freiwilligen Dienstes 
belehrt werden. Es wurde ferner beschlossen, bei 
dem geschästsführenden Ausschuß des Landesver­
eins preußischer Volksschnllehrer die Einberufung 
eines preußischen Lehrertages im Januar nächsten 
Jahres zu beantragen, welcher über die weiteren 
Schritte bezüglich der Lehrerbcsoldnnasanaelegen- 
heit zn berathen hätte. (Ein Bescheid anf eine 
diesbezügliche vor längerer Zeit durch den ge- 
schäftsfiihrenden Ausschuß dem Kultusminister 
eingereichte Eingabe ist noch nicht eingezogen.) — 
Jnbetreff der Bewilligung von Reisevergütnugeu 
zn den Lokalkonferenze» werden durch den Vor­
stand geeignete Schritte nnternommen werde». Es 
solle» zunächst darüber Erhebungen veranstaltet 
werden, durch welche Gemeinden und in welcher 
Höhe solche Entschädigungen in „»serer Provinz 
jetzt schon gewährt werde». — Ein Antrag eines 
Zweigvereins, in nnserer Provinz eine eigene 
Haftpflichtversicherung für die Lehrer ins Leben 
zn rufe», wurde abgelehnt. — Den Zweigvereinen 
wnrden folgende Berbandsthemen zur Dnrchbe- 
rathnng empfohlen: I. Die Militärdienstpflicht 
der Volksschnllehrer. 2. Besprechung der »ene» 
ministeriellen Bestimmungen für die Lehrerbil­
dung.

— (Schule G a b e l s b e r g e r . )  Dem soeben 
von dem königl. stenographischen Institu t in Dres­
den herausgegebenen Jahrbuch der Schule Nabels 
bergers anf das Ja h r  1902 entnehmen wir fol­
gendes: Am 30. Ju n i 1901 bestanden nach dem 
Stenographieshstem Gabelsbcrger 1765 Vereine 
mit 67665 stenographiekiindigen Mitgliedern. 
Innerhalb des letzten Jahres wurden 92118 P er­
sonen in Ansangsknrsen unterrichtet. Das System 
hat einen Zuwachs von 205 Vereinen und 7088 
Mitgliedern erfahren. Deutschland allein hatte 
1199 Vereine mit 53120 Mitgliedern »nd 56694 
Unterrichteten. I n  Norddentschland wird die 
Gabelsberger'sche Stenographie an 6lv Lehr­
anstalten gepflegt. Die Zahl der Schülervereine 
beträgt 166 mit 3280 Mitgliedern, davon 83 Ver­
eine in Preuße». Die Zahl der Militärvereine 
beträgt 50 mit 3254 Mitgliedern. I n  Bereins- 
nud Privatkurseu wnrden 5671 Dame» und 
Mädchen unterrichtet, an 198 Lehranstalten 6l7l 
zusammen 11842.

— (Die Lage  auf  dem H o l z m a r k t e )  ist 
heute genau so schlecht wie vor einem halbe» 
Jahre. Trotzdem haben bei den Holzversteigernngen 
aus den oftprenßischen Staatswaldniige». die kurz 
vor dem Feste stattfanden, die anwesenden Miihlcn- 
besitzer und Holzhändler. die Preise dermaßen in 
die Höhe getrieben, daß die Ergebnisse dieser Ver­
steigerungen, bei denen es sich um erhebliche Posten 
handelte, ruhig den sinnlosen Preistreibereien aus 
den Wintern 1899/1900 an die Seite gestellt werden 
können. Daß ein weiteres Fortschreiten aus dieser 
Basts nur dazu beitragen kann, den Holzhandel iii 
allen seinen Glieder» noch mehr zn erschüttern, 
nnd daß rosige Marktberichte keinen Einsichtige» 
über die überaus ungünstige Geschäftslage hinweg­
täuschen können, wird jeder objektiv urtheilende 
Fachmann bestätigen. Nur wen» der Holzhandel 
eine wohlüberlegte Zurückhaltung im Einkanfe des 
Rohmaterials beobachtet n»d es im Verkaufe der 
produzirten Waaren ebenfalls nicht au der nöthigen 
Vorsicht fehlen läßt, wird es ihm möglich fei», die 
Schwierigkeiten z» überwinden, die trotz aller 
gegentheiligen Erklärungen bestehe» nnd die ihre» 
Grund habe» in der Ungunst der allgemeine» 
wirthschaftliche» Verhältnisse und nicht z»m 
wenigsten in der Ueberprodnktion der Miihlen- 
ndustrie.

— ( A l l e r l e i  S h l v e f t e r b r ä n c h e )  werden 
alljährlich in der Nacht vom 31. Dezember zinn l. 
Januar bethätigt. Die S itte stammt aus dem 
germanischen Alterthum. Nach der Vorstellung 
der alten Germanen verließen znr Wintersonnen- 
wendezeit die Götter ihre Himmelsbnrgen. nm anf 
die Erde herabzilsteigen. und die Erdenbewohner 
rubelten der Ankunft der Himmlischen entgegen. 
I n  den zwölf Nächten, vom 25. Dezember bis znm 
6. Januar, hielte» die Götter ihren Umzug. Mau 
veranstaltete l» diesen Nächten nicht nur Ovfer- 
seste, sondern legte anch i» den Häusern Opfer­
gaben, Früchte des Ackers nnd saftige Stücke der 
Herdenthiere ans. Besonders wurde» diese Gabe» 
Wota» dargebracht, dem saateilsegnendkn. aber 
auch saatenverderbendeil Gott. Aus dem Verhal­
ten des Gottes gegen diese Gabe» schloß man anf 
sein Wohlwollen oder seinen Zorn im kommenden 
Jahr. und aus diesem Brauch heraus entwickelte 
sich Wotan anch zni» Gott der Wahrsageknust »nd 
znm Gewahrer von Wünschen im allgemeinen. — 
Am verbreitetste» ist von dennoch hentimSchwange 
befindliche» Shlvesterbränchen das B l e i  g i eße»;  
aus den in der Mitternachtsstunde gegossenen 
Forme» will man die Zukunft deuten. Viele übe» 
es als Gesellschaftsspiel aus Gewohnheit; aber so 
manche legen dem Bleiorakel »och heute eine 
tiefere Bedeutung bei. und es giebt manches Weib­
lein, das am Tage der heiligen Könige mit dem 
gegossenen  Blei znr „Wahrsagerin" eilt, »m das 
Gebilde deute» zn lasse». Sehr verbreitet ist ferner 
das s  echt schwimmen".  Bei dieser niedliche»
- ^ / " 'w e r d e n  kleine Lichte in Nußschalen be-

die Shlvestergesellschaft diese 
Schalen m eine große mit Wasser gefüllte Wanne, 
giebt dem Master eine rotireude Bewegnng »nd 
wenn dann die Schalen eines Liebespaares zu­
sammenstoßen. ist im kommenden Jahre die Hoch- 
zeit. Sind die Eigenthümer ein junger Mann »nd 
eine junge Dame, die sich noch nicht näher stehen, 
so werden sie „sicher" ei» Liebespärcken. Viel Spaß 
L'°ck>t weiterhin das Werfen vonApfel s  chal en.

.abwarfen, worauf dann aus der Form 
der Schale» dre Anfangsbnchsioben des Namens 
des Zukünftige» zu errathe» sind. Es würde zu 
weit führen, all' die Shlvcsterorakel hier aufzn- 
zähle». Die angeführte» drei sind wohl überall 
>ie gebräuchlichste». Möge» sie auch diesmal alle» 

Ausübenden, wenn nichtbedeutmigsschwcreProphe- 
zeiungen. so doch ein harmloses Vergnügen bieten.

— (Der  L a n d w  eyrvere l i i )  veranstaltete 
gestern Abend im großen Schütze,ihanssaale eine 
Weihnachtsbescheerung mit nachfolgendem Wurst- 
essen und Tanz. Die Feier, zu der der Saal bis 
anf den letzten Platz dicht gefüllt war. begann nm 
8 Uhr. I n  der M itte des Saales war eine Tafel 
mit den Geschenken für die Kinder ausgebaut. Zwei 
Christbäume erstrahlten l» Hellem Lichterglanze. 
Nach dem allgemeinen Gesänge des Weihnachts- 
liedes: „Stille Nacht, heilige Nacht" trugen zwei 
Knaben Gedichte vor. nnd daranf »ahm der erste 
Bo»sitzende, Herr Landrichter Technau das Wort 
zil einer Ansprache an die z>» beschee> enden sechs- 
zehn Kinder, die mit Kleidungsstücken, allerlei 
nützlichen Sache» nnd den üblichen Weihnachts- 
siißigkeitcn beschenkt wurde». Nach der Bescheenmg 
fand das Win stcffen statt, zn dem vier Tafeln auf­
gestellt waren. Während des Essens sorgten aller­
lei Vorführungen von Mitgliedern für geistige 
Unterhaltung, Znm Schluß wurde ein schöner 
Serpentintanz vorgeführt, dem eine Reihe von 
Lichtbildern folgte, die Erinnerungen aus dem 
Chinakriege zeigten. Eine ganz besondere Ueber- 
raschnng brachten die Reproduktionen der Bilder 
der Vorstandsmitglieder, zu deren jedem Herr 
Lehrer Dhck einige von einem Mitgliede verfaßte 
launige Verse sprach. Nach den Vorführungen, die 
lebhafte Freude hervorriefen, huldigte man allge­
mein bis zu früher Stunde dein Tanze.

— ( Da s  Fest  de r  s i l b e r n e n  Hochzei t )  
begeht am Nenjahrstage das Ziinuiermauii Streich- 
sche Ehepaar von der Cnlmer Vorstadt.

— ( V e r g n ü g u n g e n  zu S y l v e s t e r  nnd 
Ne u j a h r . )  Am Shlvesterabend finden in vielen 
Lokalen der S tadt nnd Umgegend die ersten 
Maskenbälle n»d Kappenfeste der Wintcrfaisv» 
statt. Am Neujahrstage ist nachmittags im Ziegelei- 
restanrant Konzert von der Kapelle des Infanterie- 
Regiments voi, Borcke. Abends konzertirt die 
Kapelle der 61er im Artnshofe und die Kapelle 
des Pionier - Bataillons im Schiitzenhanse. Im  
Cass Kaiserkrone beginnen am Neujahrstage die 
Freikonzerte einer rumänischen Kapelle.

— (Die sonn-  und f e i e r t ä g l i c h e n  P r o -  
meu ad enkonz e rte) fallen mit Rücksicht aus 
die während der Wintermonate meistens herr­
schende ungünstige Witterung bis ans weiteres 
ganz ans.

— ( P o l i z e i l i c h e s )  I »  polizeiliche» Ge­
wahrsam wnrden 4 Personen genommen.

— (Gefund en) auf dem Altstädtischen Markt 
ein weißer Rosenkranz, an der Bromberger- und 
Schnlstraßen - Ecke eine Schachtel enthaltend 
Kuchen (Marzipan rc.). Näheres im Polizeisekre- 
tariat.

— (Von der  W eichsel.) Die Hochwaffer- 
welle der Weichsel ist vorüber. Das Wasser fällt 
beständig.

Wasserftand der Weichsel bei Thorn am 31 
Dezember früh 2,80 M tr über 9.

Ans War s chau  wird telegraphisch gemeldet: 
Wasserstand am Sonntag 2.52 Mir., am Montag 
2.35 Mtr.. heute 2.22 M tr.

Peking, 31. Dezember. Der russische G e 
sandte theilte dem chinesischen Bevollmächtigten 
mit, daß Rußland es ablehne, Veränderungen 
an dem Mandschurei-Vertrag vorzunehmen.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wart,nanu in Ttzorn.

telegraphischer Berttuer

216-10 
215-80 
85-30 
90-49 

101-10 
100 90 
90 50 

100 90 
87 - 50 
96 50
98

102
98
26

100

Tend. Fondsbörse:
RiGsche Banknoten v. Kassa
Warschau 8 Tage..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konjols 3 «/«> . .
Preußische Konjols 3'/. °/<> .
Preußische Konjols 3'/. .
Dentjche Neichsanlciye 3°/<) .
Deutsche Neichsanleiye3'/,"/o 
Westpr. Pfandbr. 3"/y nein. N. 
Westpr.Pfandbr.3V,o/<) .  »
Posener Pfandbriefe 3V,°/«> .

Polnische Pfandbriefe 4 '/>»
Tiirk. 1''/« Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/«. . .
Nninätt. Rente v. >894 4"/, .
Diskon. Kominaildit-Authell«
Gr. Berliner- Straßenb.-Akt.
Harpener Bergw. Aktien .
Laiirahiltte-Aktien. .
Nvrdd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/» "/»

Weizen: Lvkv inNewyMärz.
S p i r i t u s :  70er ioko. . .

Weizen Dezember. . . .
.  M a i .......................
„ J u l i . ..................

Roggen Dezember. . . .
„ M a i .......................
„ J » l i .......................

Bank-Diskont 4 vCt., Loinvardzinsfutz 5 VCt. 
Privat-Disko," 3'/. VCt,. London. Diskont 4 VCt.

V e r l i n . 31, Dezember. (Spiritusbericht.) 70er 
30.70 Mk. Umsatz 40000 Liter. 50er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g ,  31. Dezember. (Getreidemarkt.) 
ZnfnhrMiuländische^N

Tlsorner Marktpreise
________ vom Dienstag. 31. Dezember._______

80-00 
»79 90 
190-50 
157-90 
185-50 
106 50

88»/i
30 70 

172-00

216 vr

85^20 
90-25 

100 -75 
100 75 
90 40 

100 80 
87 60
96 60
97 90 

102-50

26-70 
100 10 
79 60 

179-90 
190-50 
157-80 
185-50

86
30-70 

173-00 
171-50 
171-50 
144-25 

147-75 >147-50 
148-00

t Podgorz, 31. Dezember. (Bcfibwechsel.) Die 
Wassermühle des Herrn Weiß hat Herr RafinSki 
für 24500 Mk. käuflich erworben.

Neueste Nachrichten.
Greifswald, 31. Dezember. Der Gynäko 

loge Professor PerniLe ist heute Nacht hier 
gestorben.

Berlin, 30. Dezember. Der Bürgermeister von 
Allenstein sollte nach den Angaben Königsbcrger 
Blätter in der Stadtverordnete»^»»» mitgetheilt 
haben, der Minister habe dem Abgeordneten von 
Allenstein in bestimmte Aussicht gestellt, diese 
S tadt werde Sitz einer Regierung werde». Wie 
die „Berliner Neuest. Nach»." von zuständiger 
Seite erfahren, hat der Minister des Inner» mit 
keinem der beiden Abgeordneten für Allcnstein- 
Röffel stch unterhalten, geschweige denn. daß er 
einem der Herren eine Aussicht eröffnet hat, die 
der Bürgermeister von Allenstein angeblich den 
Stadtverordneten vorgetragen.

Berlin, 30. Dezember. I n  Jen a  erfolgte 
die Bildung eines Komitees deutscher evan­
gelischer Geistlicher znr Förderung der anf 
den Zusammenschluß aller evangelische» 
Landeskirchen Deutschlands gerichteten Be­
wegung.

Berlin, 30. Dezember. Wie aus Kiel 
gemeldet wird, hat der Kreuzer „Gazelle" 
der für Ostasien bestimmt w ar, plötzlich den 
Befehl erhalten, nach Venezuela abzugehen. 
D as Schiff wird voraussichtlich am 10. J a n u a r  
Kiel verlassen.

Essen a. d. R uhr, 31. Dezember. Ge­
heimrath Krupp schenkte der Peusiouskasse 
der Gnßstahlsabrik, in F irm a Friedrich Krupp, 
500000 Mk. Die Beamtenpensioiiskafse ist 
dabei nicht berücksichtigt.

Köln. 30. Dezember. Heute M ittag entgleiste 
zwischen Wisse» und Vetzdorf der Schnellzug 8l 
Gießen-Köln. Der Materialschaden ist anscheinend 
bedeutend. Personen sind nicht verletzt.

W ittenberg, 31. Dezember. I n  der Reichs- 
tagsstichwahl wurde nach vorlänfiger Fest 
stelln»« D r. B arth  (frs. Vrgg.) mit 9463 
Stim m en gewählt, v. Leipziger (kons.) erhielt 
8862 Stim m en.

Haag. 30. Dezember. Die russische Regierung 
hat dem S taatsrath  Ässer, dem Schiedsrichter in 
der zwischen Rußland und üe» Vereinigten Staaten 
schwebenden Streitfrage betreffend die Nobbenjagd 
ini Behringsmeer, die Antwort Rußlands auf die 
letzte Note der Vereinigten Staate» heute über­
reichen laste».

Hongkong, 31. Dezember. Bei Hoihan ist 
0er deutsche Dampfer „K lara" gescheitert. 
Vermißt werden der Kapitän, der erste 
Offizier, der erste Ingenieur, der zweite 
Ingenieur, 4 europäische Reisende nnd 11 
Chinesen. Ein französischer Dampfer rettete 
42 Personen »nd brachte sie nach Hongkong.

Vokohama. 30. Dezember. Der Kommandeur 
der 5. Division General-Lentnant Baron Aama- 
knchi, der in China die japanischen Streitkräfte

B e n e n n  « n g
nlcdr.j höchst. 

P r e i s .
§  l -

W e iz e n ...........................
R o g g e n ...........................
Gerste................................
H a fe r ................................
Stroh (Nicht-)..................
Heu....................................
K och-E rbsen..................
K arto ffe l» .......................
Weizenmehl. * . . . .
R oggenm eh l..................
B r o t ................................
Rindfleisch von der Keule
Bauchfleisch.......................
Kalbfleisch.......................
Schweinefleisch . . . .
Haminelfleisch..................
Geräucherter Speck. . . 
Schm alz...........................

Schock 

1 Kilo

1 Äte>

Butter
Eier . . . .
Krebse. . . .
Aale . . . .
Bresten . . .
Schleie . . .
Hecht e. . . .
Karauschen . .
Barsche . . .
Zander . . .
Karpfen . . .
Barbine». . .
Weißfische . .
Mi l ch. . . .
Petroleum . .
Spiritus . . .

„ (denat.). . . .
Der Markt war ziemlich beschickt.
Es kosteten: Zwiebeln 20 Pf. p. Kilo, Sellerie 

10-15 Pf. pro Knolle. Meerrrttig 10-30 Pf. p. 
Stange, Petersilie — Pf. p. Pack. Spinat 15-20 
Pf. pro Pfund, Kohlrabi -  Pf. p. Mdi.. Blumen- 
kohl 10-50 Pf. p. Kopf. Wirsingkohl 5 -1 5  Pf. p. 
Kopf. R-ttig pro 2 Stück 5 Pf,. Weißkohl 5 -20  
Pf. p. Kopf. Nothkohl 5 -25  Pf. p. Kopf. Mohr- 
rüben 10-15 Pf, p. Kilo. Aepfel 15-30 Pf. p. 
Psd., Wall »liste 25-40 Pf. pro Pfund. Gänse 
3.50-8.00.Mk. pro Stück, Enten 3.00 bis 6.00 
Mk. pro Paar. Hühner alte 1.00-1.60 Mk. Pro 
Stück, junge 1.00-1.50 Mk. pro Paar. Tauben 
60-70 Pf. pro Paar. Hase,» 3.00-3.50 Mk. pro 
Stück. Pute» 3.00-6.00 Mk, pro Stück.________

lOOKilo

50 Lilv

2.4 Kilo 
1 Kilo

1

60
90

20
50
20

60
80

80

40
80
80
40

20
30

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn 
vom Dienstag den 31. Dezember, früh 7 Nhr. 
L n f t t e m p e r a t n r :  -j- 6 Grad Crls. We t t e r ;  
trübe. Wi n d :  Siidwest.

Vom 30. mittags bis 31. mittags höchste Tem-
Veratnr -j- 6 Grad Cels.. niedrigste -)-----0 Grad
Celsius._____________________________

Uhr:

Kirchliche Nachrichten.
Dienstag den 31. Dezember 1901. 

Sylvester.
Evangel.-luth. Kirche in Mocker: Nachm 5 

Pastor Meyer.
Mittwoch den 1. Januar 1902.

Neujahr.
Evangel.-luth. Kirche in Mocker: Vorm 0'!» Uhr: 

Pastor Meyer.
Evangelische Kirche zu Podgor,: Bor«. 10 Uhr. 

Pfarrer Endeman». Kollekte für das Krüppel- 
heim in Bischofswerder.

1, gmmar, S E Z » «  A M - ,
Mond-Biifgaug — Uhr. 
Moud-Unterg. 11.17 Nhr.

2. Januar: So»».-Aufgang 8.19 Uhr. 
Sonn.-Üuterg. 4.01 Uhr. 
Mond-Anfgang 12,55 Uhr. 
Mo»d-U»tera, 1139 Uhr,

V M -
Am Neujahrstage wird die 

„Thorner Presse" nicht gedruckt.
d« L  d« > E °»  Nun»»»

zurückgetreten sein. Donnerstag den 2. Januar abends.



Gestern Nachmittag 3'/s 
! Uhr starb plötzlich infolge 
Gehirnschlages meijl innigge- j 

 ̂ liebter Gatte, unser theurer, >
! unvergeßlicher Vater, Inhaber I 
 ̂ des Krouenordens IV. Klasse,
 ̂ der Förster a. D.

W Ä  UM
! im Alter von 70 Jahren 6 !
> Monaten. Um stilles Beileid 1 
! bitten

Thorn, 31. Dezbr. 1901
 ̂ -ie trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am ^
! Donnerstag den 2. Januar 
1902, nachmittags 3 Uhr,

> vom Forsthause Thorn III 
(Herrn Förster tempert) aus, ^

 ̂ auf dem evang. St. Georg- 
Kirchhof statt.

Ami«.

Zur Beerdigung des verstorbenen 
Kameraden « s e ilt  tr itt der Verein 
Donnerstag den 2., nachmittags 1 ^  
Uhr, am Nonnenthor an. Schützen 
zug mit Patronen.

Der Borstand.

^  Meinen werthen Kunden,  ̂
Kollegen, Bekannten und Ver- < 
wandten wünsche ein ^

«ksllilts M e s  I c h !  I
L. Loed mit Familie, ^

Ulanen - Regiments - Barbier. ^

Znm Jahreswechsel
sendet die

besten Wünsche
A. l.«Nl»»>0«8>!!,

Agent, Thorn,Heiligegeiststr.17.

Znm Jahreswechsel! 
Meinen werthen Kunden, 

Freunden und Gönnern die
herzlichsten Glückwünsche.

«t. v rm s n s k S , B
S  ch m i e d e m e i st er. D

D  Allen meinen Kunden, Freunden 
K  und Göinlern wünsche ein recht

A Mlilljes Neuts Zildr!
L iv Iü n L lli,

^  Malermeister, Thurmstr. 12.

^  Meinen geehrten Kunden, ^  
^  Freunden und Gönnern wünsche K  
E ich ein fröhliches, gesundes K 
^  Neues J a h r! ^

tS. t t .  S -^pseakS .
D H o l z h a n d l u n g ,  T h o r n .  ^

^  E in  frohes Neues Ja h r A 
K  wünscht seinen werthen Kltnden, ^  
D Freunden und Bekannten D

W. o ik iv M S v -,
D Schnhmacherme is ter .  E

D Meinen lieben Freunden und H 
^  Bekamlten wünsche ein ^

ß skchs R M  M !  z
D « rü g - . ,  Schlüsselmühle. K

E i»  fröhliches Neues Jahr E
wünscht ^

O t to  L o m a n n -
Hotel Kaiserhof, Schießplatz. ^

E in  gesundes, ^  
f r ö h l i c h e s  N e u j a h r  K 

wünschen D
ihren verehrten Gästen F

Läuseü öseobasn u Fran K
Seglerstraße 7. D

D Ein fröhliches und vergtlügtes D
Neues Jahr ^

> wünscht seinen werthen Gästen D
^rid in  LtanäseskS.

: Wirth vom „Lämmchen".

; kill Zlückliedes tieuss D
! wünscht seinen lieben Gönnern, M 

freunden und Bekannten ^

Xlo«, Thalgarten. ^

üütkl Lngll8kll88 ÜM8'.
-------------------- »  v a n L i g .  » --------------------

Meinen verehrten Gästen und Freunden rufe ich ein

^ V e r r / ' a ^ /
zu. --------------------
Gleichzeitig halte ich mein Haus, vollständig renovirt, dem reisen 

deu P u b lik u m  bestens empfohlen.
^ N S L k A N N l  g u t e  ü o k S .

8>>kBil!llssO>>k m  Pilsilkt lM kkl. Vkiia»lsl 
ml M c k v r  W r .  RM.) j

vau L ix , Neujahr 1902. ^
O R L S t a v  2 v L r .  D

D §« /§ e^ -«7 /a //s tt/§ e L s  
A?s/-r -  sA/r-vo/F -  A o § e //§ c ^ a //.  

?IS!8!!8tK R ilSÜLllKvllK Vl6!lI8.
Die uaellkolKsuäeu kreise verstellen sioll iukl. Dias.

krolle ^ V s r s s S  A L I L Ä  r » o 1 I » S  U l S O l l -
Ori-

Ziual-
Nr. tüllunZ

ven tse ll-itaU eu. n u ll Ita tton . k rovou ieu r.

1 *Ä Ia rllv  D lo r ia  . . . . . . . . . . . rot l l 0,95
2 * N a il l6  O lo ria  . . . . . . . . . . . weiss 0,95
3 *A1arlle llilo r la  e x tra  . . . . . . . . . rot l l 1,10
4 * k o r la  ä ' I l a l i » .................................................... ro tll 1,25
5 *ke r1 a  a 'I ta lia  . . . . . . . . . . . weiss 1,25
6 * N arLe k l o r a . . . . . . . . . . . . rot l l 1,40
7 DllLantL . . . . . . . . . . . . . rot l l 1,50
8 *U a r lle  k lo ra  e x tra  .......................................... ro tll 1,70
9 Dastel Do l ox ua. . . . . . . . . . . rot l l 2,10

10 Dapri rosso . . . . . . . . . . . . rot l l 2,60
11 Dapr! l l l aueo. . . . . . . . . . . . weiss 2,60
12 Im erim a D ris ti rosso . . . . . . . . rot l l 2,60
13 I-aerim a D ris ti lliauoo . . . . . . . . weiss 2,80
14 k'alerno rosso . . . . . . . . . . . rot l l 2,80
15 I'a le ruo  l l i auoo. . . . . . . . . . . weiss 2,80

D e s s e r t -  u n ä  l S t ä r * l L r » i » § s -

V ^ S L i r b .
' 16 *k v r1 a  SlelUaua . . . . . . . . .  V, Ditertl. 2.30

,» „  Diterll. 1,60
„  . .....................................V» l-iterki. 1,10

17 Viuo äolee lliauoo 2 , -
18 VLuo äolee lliaueo e x t r a . . . . . . . 2,40
19 Nosoato . . . . . . . . . . . .  . 2,60
20 . M arsa la a l t . . . . . . . . . . . . 2,10
21 A arsa la  se llr a l t . . . . . . . . .  . . . . 2,40
22 L larsa la  e x tra  e x tra  . . . . . . . . . . . 3 . -
23 VLuo Verm outll ä l Lo rln o  . . . . . . 2 , -
24 Vino V erm outll ä l L o rlu o  e x tra  . . . . . » » 2,60
25 V!uo V erm outll D lliuato . . . . . . . 2,70

Die m it * versellenen IVeinnamen sinä rum  aussellliessliellen 6e- 
brauell für unsere Oesellscllatt von äem L a ls e rlle lle u  k a te v ta m t 
in  IZo riin  Lesellüt^t.

D t t v S v ^ lA K s  bei

v a r l  S a k r i s s ,
8e!»ulimsel,er8tr. 26. m v i r ^  k«rii8preel,tzr 252.

Bekamttmachung.
Armengaben behufs Ablösung von 

Neujahrs-Gratulationen haben einge­
zahlt die Herren:

Bauunternehmer Gellerm auu,? 
Kaufmann L m il v io tr ie ll ,

„ V o liva ,„ LnntLe- 
Stadtrath L e i oll,
Dekan Dr. L lnnc le r,
Zkaufttlann w id e rt Loräes,

„  k rL Ir  Lorävs- 
Translateur S tre ie ll, 
Maurermeister le uke l, 
Fabrikbesitzer R o lle rt L l llr -  
Kaufrnann D rllnn s lli, 

worüber dankend quittirt wird.
Thorn den 31. Dezember 1901. 

Der Magistrat. 
Abtheilung für Armensachen. 

L e lo l i .

Bekanntmachung.
Bei der am 28. Dezember durch 

die erste Abtheilung der Wahl­
berechtigten des Kreises Thorn 
vorgenommene .Handelskammer- 
wahl ist das bisherige M itglied. 
Herr V srl xiattlio», wiederge 
wählt worden.

Einsprüche gegen die Wahl sind 
innerhalb zweier Wochen bei uns 
anzubringen.

Tborn den 3l. Dezember 1901.
Die Hiliidklskamlnrr zu Thorn.

N o rm . Z o k n s r lL ,
P räsident. ____

Uebernehme Bücher zur Einrichtung, 
Führung, Abschluß rc. und ertheile 
Unterricht in Buchführung u. sämmt­
lichen Kontorwissenschaften. Meldungen 
in der Schreibwaarenhandlung V. 
^Vestpllal erbeten. I I .  R a ran o^sk i.

M W  N W M li
mit guten Zeugnissen empfiehlt Ge- 
sindevermietherin V S v M v  ^ u la , '-  
-> n s k a , Neustädtischer Markt 18, I.

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvoll­

streckung soll das in Thor». Ge­
rechtester N r. 3 l. belegene. im 
Grnudbilche von Thor», Neustadt, 
B la tt 108. zur Zeit der E in ­
tragung des Versteigerungsver- 
merkes auf den Namen der 
Restaurateur i ' i 'v 'n » ,  „nd xo - 
Iks rina , geb 0 sj««e»>r» - 
gr«,«!o-'schett Ehelente, einge­
tragene Grundstück, am

17. M ärz 1902,
Vormittags lO Uhr. 

durch das unterzeichnete Gericht, 
an der Gerichtsstelle. Zimmer 
Nr. 22, versteigert werden.

Das Grundstück, verzeichnet 
unter N r. 488der Gebäudestener- 
rolle von Thorn. besteht aus 
Wohnhaus nebst Wasckküche, Hof- 
ranm. Hinterhaus. A b tr itt, hat 
einen jährlichen Nnhiingswerih 
von 1895 Mark.

Thor» den 23 Dezember 1901
Königliches Amtsgericht.

Kompagnon
gesucht, thätig und leistungsfähig, 
mit Kapital von 10 -20000  Mk .au  
Stelle eines sich zurückziehenden Theil­
habers, für eine gut eingeführte 
Selterwasser-, Limonaden- und Likör- 
Fabrik Berlins. Näheres durch die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung._______

Eine Verkäuferin, der Kurz-, 
Weiß- und Wollwaaren - Branche 
kundig, sucht Stellung. Gest. Aug. 
u. k'. 6 0  a. d. Geschäftsstelle dieser 
Zeitung erbeten.

Ziegelei-Reftanrant.
V L I t l  w o  o l l  « L o i »  1 .  ^ a i l u a r »  1 9 0 2 :

nachmittags 4 Uhr:

grosses Streich-eoncm
von der Kapelle des Infanterie-Regiments Nr. 21 vo> Borcke 

unter Leitung des Stabshoboisten Herrn Böh>m
M trittM kk pro Person 25 kkg.

Speisen und Getränke in reichhaltiger, vorzüglicher und 
billiger Auswahl^_________

Kchutzercharrs, Thorn.
Am Neujahrstage:

enrpfiehlt ^
zum Sylvester und Neujahrstage

außer reichhaltiger Speisekarte:
Sylvesterkarpfen,

ff. Beluga-Kaviar, 
frische Hummern,

frische Auster« (Motives).
Biere :

keim >>»a kilunis sie. 
ss. Weine

aus den erste« Häusern.

Kapelle des Pionier-Bataillons Nr. 17.
D irektion : Herr Kapellmeister Läm. K eauiux. S o lis t: Herr Kapell­

meister-Aspirant D- R ösvl (Violine),
Schüler der Königlichen Hochschule für Musik in Berlin.

Anfang 8 Uhr. " N K ____________ W K - Entree 25 Pfg.

Artushos.
A H t t v r v v L  ä s i »  1 .  M a n u a l ?  o r » . ;

6 l 'M tz 8  8 t r M - ^ M l ' t
von der Kapelle des Infanterie-Regiments von der Marwih 

(8. Pomm.) Nr. 6 l
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn M vksvko lck.

Anfang 8 Uhr. 2 « __________ N S "  E in tr itt 5« Ps«.

0ak8 Xrii8vi Iii oiiv.
Vom I. Jailnar ab täglich abends von 8—12 Uhr:

M - e s n m i
Ser rumänischen Kapelle viszüercu.
An Sonn- und Festtagen auch nachm. von 3—? Uhr.

,̂ um Isiomeil««'.
Heute, Dienstag:

K iN tts ik lli.

st
ü r r s

v n ä

A n fw ä r te r in  bei h. Lohn sofort 
gesucht Gercchtestr. 3 0 ,  l, r.

U r a l t
vs rls illt 6er neue llervorraßenäe 
LüellenexLrallt „^Vnk" jsäsr Suppe, 
jeäsr Sautze, jeäem Demüse, llu rr 
M e r  Speise, au äer man einen kräf­
tigen, intensiven Dlelsollllrülle-Oe- 
sellmaek llaken möellte. is t
enorm llilliA, m it einer Llesserspitre 
äavon uvä Nasser bereitet man sollen 
für 1 '/r  kk. eine grosse ll?asse llräktiAei 
nuä nallrlla tter ^Vnll-Louillon, rw 
VVolll^esollmaoll feinster Düllner- 
llrülle §Ieioll. v e r Nlürs- Unä X ratt- 
v x tra llt is t in Düollseu für 25,
55,90kk. überall 2Uballen. Vereinigte 
dläkrsxtrLkt-IVerke vrssüen.

äi»t« ustM. 8»>sb«lsll>k>>
sucht ä. ttvilkron, C u lm ers tr. 2 .

M V  W .
werden sofort oder 
innerhalb 4 Wochen 

auf ein rentables Hausgrundstück gegen 
erststellige pupillarische Hypothek ge­
sucht. Angebote unter 6. p. 
Thorn > postlagernd erbeten.______

Zu verpachten: 1 Grundstück in 
Mocker, dicht an der Cnlmer Chaussee, 
für kleinen Beamten oder Droschken- 
besitzer passend. Zu erfragen bei 
Herrn NM Iam onsIck, Thorn, 
Rathhausgewölbe. ______________

1 kl. Grundstück in Mocker, nahe 
der Culmer Chaussee, unter guten Be­
dingungen zu verkaufen. Zu erfr. 
bei Herrn 1. iV illam onski, Thorn, 
Nathhausgewölbe.________________

Einegangbare Fleischerei
ist vom 1. A pril zu vermiethen

K l -Mocker. Scbiivstr. ».

ß liit A rk t . gtsüttilk W D k l
steht zum Verkauf bei
Bes. k s n l I /v le iu i i t« ,  Schillno.
Vollm ilch kostet von Heine ab das

Liter 12 Wiche.
» . «oio«-'» Nachflg.

Mitbewohnerin gej. Bachcstr, 0 ,  Pt.
öbl. Zimm-, m. a. o. Bnrschengl- 
zu verm. S t robandstr. SO

L L u t möbl.
miethen

Zimmer zu ver- 
Brückenstr. S1, 1

Baderstratze 28
ist sofort zu vermiethen:

ein großer, gewölbter Keller
unter dem Speicher,

zwei große SpeicherränMe in 1.
u. H. Etage, für Bureauzwecke od^r
Werkstätte rc.,

ein größerer Pferdestall m it 
Wagenremise, ferner
vom 1. A p ril 19Ü2 av:

ein Vorderkeller mit Neben 
räumen und zweitem Eingang vom 
Hofe, znm Bierverlag, Obst- und 
Gemüsehandel oder Milchwirth­
schaft geeignet, und 

ein kleinerer Pferdestall.
Näheres im Bangeschäft für Wasser­

leitung und Kanalisation von
L . ^vneele^skF, Thorn,

Badersir. 28.
I n  unserem Hause Bromberger- 

nnd Schnlstraste - Ecke, 1. Etage, 
ist die bisher von Frau v r .  kunvk 
innegehabte

bestehend aus 7 Zimmern, Küche und 
Zubehör vom 1. A pril 1902 ab zu 
vermiethen.
Thorn. 6. 8. vlelriok L  8olln.

hochpt., 3 große Zimmer, großes 
Entree, Badestube re. zu vermiethen 

_______ Nriedrickrstr. 6.

Wohnung,
3 Zimmer, Eirtree, Küche und allem 
Zubehör, zu verm. Melliettstr. V4.

Die von Herrn Landrath von 
Selnvvrln bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8 Zimmern
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist A lt­
städtischer M arkt 16 von s o f o r t  
zu vermiethen._______W. S u»»o .

rhalstrasze 29
Balkonwohuung von 4 Zimm. u. Zu« 
behör Versetzungshalber zu vermiethen.

Alvrechtstr. 6,
5 zimmerige Wohnung mit Bade- 
einrichtung und allem Zubehör zu ver- 
miethen. Näheres Hochparterre.

L » « , Ä s »
anf der Attstadt gesucht. Angeb. n. 
I.. I.. a. die Geschähst, d. Ztg.

M öbl. Zin». m. g. Pens. a. best. 
Herrn s. b. z. verm Juukerstr. 6, II.
LP frdl. möbl. Zimn»., n>. a. o. Pens., 
c» bill. z. verm. Mauerstr. 5 , III.

'.ine W o h u n n g  zum 1. A pril zu 
 ̂ verm. V rsensole», Iakobsstr. 17-

Wohn., 2 Zim. ». Zubehör
Tuchnmcherste.

Lnthsltssmlikitsvkttin z. Llsiltn KrtUs.
Mittwoch, 1. Januar (Neujahrstag), 

nachm. 3 '/- Uhr: Erbanimgsstnnde, 
verbnilden mit Deklamationen und 
Chorgesang im Bereinslokale Bäcker­
straße 49. — Jedermann ist herz­
lich willkommen.

Am Sylvesterabeud:
Großer

Rasken-
Ball

durch die ganze Nacht.
Maskenball - Garderoben im B a ll­

lokal zu haben.
Ls ladet ergebenst ein

« « „» IrL lQ H V S lL i.

Moris-KMeii.
Sylvester - Abend:

G ro s s e r

KSg8li8NdS!I.
. .. Anfang 8  Uhr.

Maskirte Herren 1 Mk., maskirte 
Damen frei, Zuschauer 25 Pf.

Maskengarderoben im Balllokale 
zu haben. ______

Neujahrstag:

8k«bts
_______Anfang 5 Uhr._______

öolksgatten.
8xlmter, ä«n 31. vermber:

O r o s s s

NMasken- 
H gecloulê
Mask. Hermen Ẑus'ch. 25 Pf.

v i» 8  L o m i t ö .

A m  Neujahstage:
Tanzkränzchen

von 4 Uhr ab. _____

R « W ,  U M .
von 4 Uhr nachm. ab:

Hierzu ladet sreundlichst ein
^VIIIivIm Xlsmp.

W llrüütLU W kintralllje"
Jakobsvorstadt,

von 4 Uhr nachm. ab:

lii
0 rs n tk o « f.

Kaserneuftraße 48 .
Sylvesterabe»ld u. Neujahr:

Eintritt für Herren 20 Pfg., Damen frei.
6 .  SotB«l»e1r.

Alvrechtstr. 4,
3 zimmerige Wohnung mit Bade- 
einrichtuug, 2. Etage, zni» 1. A pril zu 
vrrmiethen. Näheres in der Wohnung 
oder beim Portier.

UlllMlltM „Illl LlSIlgst"
S o M e s s p I s l L .

M e in  K a a l
ist noch zu Kaisers Geburtstag z» 
vergeben. « .  V S 'io N n « !« ! .

Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von C. Dombr owsk i  in Thorn.



Beilage za Rr. 1 »er „Tharner Presst"
Mittwoch den 1. Januar tSV2.

Neujahr.
Bom Stundenglas der Erdenzeit 
E in Körnchen rann zur Ewigkeit.
Es hob in Liebe, Schmerz und Lust 
E in Athemzug die Weltenbrnst.
Wie klein ein Jahr im Schoß der Zeit 
Und doch wie reich an Freud und Leid!
Wie heiß ersehnt, wie froh begrüßt.
M it  wieviel Thränen oft gebüßt l
L ie r küßt es eine Knospe auf,
D ort hemmt es eines Lebens Lauf.
Liier t r i t t  es strahlend in ein L>anS.
D ort löscht es alle Freude aus.
Es leert und fü llt, es giebt und nimmt. 
Wie ew'ge Weisheit es bestimmt.
Es eilt dahin in wilder Hast
Und hält bei Glück «nd Noth nicht Rast.
Wohl dem, dem solch ein Erdenjahr 
E i» Schritt zum Seelenfrieden war.
Der durch der Tage Lust und Leid 
Die Wege fand zur Ewigkeit.

G. Marx.

Zur wirthschaftlichen Krisis.
B e r l i n . 30. Dezember. I n  der heutigen G c- 

neralversammlnug der A k t i e  » - G e s e l l s c h a f t  
f ü r  G r u n d b e s i t z  u n d  H h p o t h e k e n v e r -  
k e h r ,  einer Tochtergesellschaft derPre nß ischen 
H h p o t h  ekenb ank .  wurde der Verlust der m it 
dem 3l. Dezember 1901 abgeschlossenen Bilanz aus 
27 558360 M k festgestellt gegenüber einem Aktien­
kapital von 4 M illionen M k .; in der sich an­
schließende» außerordentlichen Generalversamm­
lung wurde die L i q u i d a t i o n  der Bank be­
schlossen.

D r e s d e n ,  30. Dezember. Die außerordent­
liche Generalversammlung der „Aktiengesellschaft 
fü r Glasindustrie vormals Friedrich Siemens", 
in der 39 Aktionäre m it 3693 Stimmen vertreten 
waren, beschloß m it 3099 Stimmen gegen 219 
Stimmen, den Vorstand zu ermächtigen. d i e Ba l -  
l e n d a r e r  Akt i engesel l sch a f t  zu den bekannt­
gegebenen Bedingungen zn erwerben, nud geneh­
migte die Erhöhung des Aktienkapitals «m eine 
M illio n  Mk. sowie die Ausgabe von 6 M illionen 
Mk. Schuldverschreibungen.

Der Krieg in Südafrika.
Nach der am Montag von» Londoner Kriegs 

amt veröffentlichten Verlustliste beträgt die Zah 
der be» Tweefontrin verwundete» Mannschaftei 
50; gefallen sind von den Mannschaften 53, «»! 
ferner sind nach der Schlacht 4 Mann an ihrei 
Wunde» gestorben.

A ls  Gegenstück zir den Beschuldigungen, di 
Lord Kitchener neuerdings in einem amtlichei 
Telegramm an das Londoner KriegSamt gegen di 
Buren erhoben hat, daß sie in zahlreichen Fälle, 
Eingeborene ermordet hätten, w ird jetzt ei, 
Schreiben des Bnrengenerals Kemps an Lorl 
Kitchener veröffentlicht. j „  dem darüber Beschwert) 
geführt Wird. daß der Bnrgher van der W alt vo. 
M ische» Truppen abgeschlachtet wurde. Ein 
Abschrift dieses Briefes sandte der Bnrengenera 
an den amerikanischen Generalkonsul m it folgen 
dem Begleitschreiben: „A ls  dem Vertreter eine, 
lesien Volkes schicke ich Ew.Hochwohlgeboren, da 
m it die zlvillstrte Welt davon Kenntniß nehme, 
könne, beigeheichx eidliche Erklärungen und eine, 
Brief von m ir a» Lord Kitchener. Es w ird M or

Und führe uns nicht in 
Versuchung.

Eine Nenjahrsgeschichte von K. L.
-----------  (Nachdruck verboten.)

Die alte Wanduhr in dem schlichten Jung 
aesellenstiibcheu läßt elf voNe Schläge er 
tonen! Noch eine Stunde und das alt 

ist verrauscht — m it a ll' seinem G lii, 
und Herzeleid, den ersehnten, erfüllten nn 
begrabenen Hoffnungen! Diese letzte Stund 
, i gleichsam ei» Stillstehe» aller Wünsch 
- e s  ist, als ob sie m it starker Hand au 

or'ste »nd mahnte, „schau in dich 
Menschenkind, ob du ein Recht hast, unzn
frieden und unglücklich dreinzuschauen"-------
»schau unter dich, ob du am letzten End 
nicht dankbar die Hände falten mnßt, dank 
bar dafür, daß es der Herrgott so gncidi, 
n>it d ir gemeint hat." Der einsame Mann 
m /rr?"sa^enkten Kopfes am Fenster saß 

scheidenden Jahre keine Dank 
varkeit. Die kraf,volle Gestalt war zu 
sannnengesunkeu, und in de» durchgeistigte, 
Züge» arbeitete es wie verhaltenes 
»e». E r hat hinaus müssen ans dem H a .Z  
dem er m it treuester Hingabe seiner jugend 
starken K ra ft zwölf Jahre gedient hat -  
und war,,»,? Nicht etwa weil er «achlässil 
und untüchtig geworden ist, —  nicht weil e> 
die Hand »ach dem glänzenden Reichthun 
seines Prinzipa ls ausgestreckt hat —  nein, 
Geld u».d Gut hatten keine Macht über ihn 
E in Kleinod wars wohl, nach dem er sein« 
Hand ausgestreckt hatte, ein keusches n»be> 
rnhrteS das einzige Töchterlein feinet

er m it voller K ra ft gegen 
das Gefühl anzukämpfen versucht, aber dann 
,1" als ^  daß auch er der blonde»,
lieblichen Elfe von Wellbach nicht gleichgiltig 
sei, daß es wie lichter Sonnenschein über

an unseren Verwundeten verübt, die dem Feinde 
in die Hände falle», »nd der Krieg w ird (von de» 
Engländer») hauptsächlich durch Kaffer» geführt." 
Der Brief Kemps' an Lord Kitchener lautet: „A ls  
ich hier ankam, wurde m ir folgendes Vorkommniß 
mitgetheilt: Einer von meiiieu Bürger», »amciis 
M . C. van der W alt. wurde in einen» Gefecht von, 
1. J u li  verwundet und vo» unseren Leuten in ein 
Hans geführt, «m nachher dnrch die Ambnlanz ab­
geholt zn werden. Da haben Ih re  Mannschaften 
gesagten Bürger, der verwundet war. kurze Zeit 
daraus ans dem Hanse geschleppt, etwas, was an 
sich schon eines zivilisirtcn Volkes «»würdig ist. 
Dann wurde das Hans in Brand gesteckt und der 
Bürger auf eine niederträchtige und «»menschliche 
Weise ermordet, indem ma» ihm, so wie er dalag, 
noch zwei Schußwunden beibrachte, woran rr  starb. 
— Muß ich ans dieser barbarische» Handlungs­
weise schließen, daß dies das Los ist unserer Ver­
wundeten. wenn sie Ihnen in die Lände falle»? 
Welche Schritte gedenke» Ew. Hochwohlgcbore» zn 
thu», «m dieses von Ih re»  Truppen an dem Bürger 
van der W alt begangene Verbrechen zn bestrafen? 
Ich schreibe diese bedauerlichen Vorkommnisse der 
Thatsache z». daß der Krieg hänfig völkerrechts­
widrig durch die Hilfe vo» Koffer» geführt wird. 
Ich finde mich veranlaßt, diese That de» Konsul» 
der fremden Mächte anzuzeigen. Beiliegend die 
Abschriften eidlich abgegebener Erklärungen. Ich  
wurde noch mehr solche Erklärungen geben könne» 
von Leute», die den Mord m it Augen gesehen 
habe», allein diese Frauen sind von Ih ren  Truppe» 
weggeführt worden." Geantwortet hat Lord Kitche­
ner auf diesen Brief nicht.

I n  Topeka lKansas) fand eine von etwa 2000 
Personen besuchte burensrenndliche Versammlung 
statt. Es wurde ein Beschlußantrag angenommen. 
Großbritannien aufzufordern, de» Präsident Rosse- 
velt »nd den König vo» Dänemark einzuladen, 
durch Schiedsspruch das Ende des Krieges herbei­
zuführen___________________________________

Proviiizialnachrlilitell.
)*( Culnisee. 30. Dezember. (Kleinbahn Culmsee- 

Melno.) Am 8. Januar 1902 wird im Nathhanse 
zn Culmsee eine Sitzung der Betriebskommission 
der Kleinbahn-Aktiengesellschaft Cnlmsee-Melno 
stattfinden. I n  derselben werde» die Monats- 
betriebsübersichten fü r Oktober und November 
vorgelegt werden, mich soll die Erweiterung der 
Haltestellen besprochen werde».

v Golluv. 30. Dezember. (Personalnotiz. Be­
strafte Fahrlässigkeit.) Der seit laugen Jahren 
hier nud vorher in Rhnsk thätige Gendarm Herr 
Schlegel ist nach Tnchel versetzt. — Einen Nach­
mittagsschlaf. welche» er während des Pflügend 
auf dem Felde hielt, hatte der Knecht H ilarius 
KroSzinski ans Ostrowitt theuer z» bezahle». Die 
ihm anvertraute» Pferde gingen, als er schlief, 
durch und beschädigte» 6 Ehausseebäume. Wege« 
dieser Fahrlässigkeit hat das Amtsgericht den K. 
iu eine Geldstrafe von 90 Mk. aeuoinme».

Schwetz, 27. Dezember. ( Iu  Anerkennung seiner 
Verdieustcjstifteten Käme, ade» der hiesige» Schütze»- 
geselischaft dem Hanptmann der Gesellschaft Herrn 
P l ovinzialbanmeister Löwner einen silbernen Tafel­
aufsatz.

Grande»;, 27. Dezember. (Brsthwechsel.) Herr 
Deuscr-Grandenz hat sein über 1000 Morgen großes 
Gut Jgliczhsua im Kreise Strasbnrg theilweise 
ausgetheilt n»d das Restgnt an Herr» Naikowski- 
Nlestwienc verkauft. Sämmtliche Käufer sind 
Polen.

Rieseuburg. 27. Dezember. lEinem großen Un­
glück entronnen) sind durch einem glücklichen Zn-

das süße Gesichtche» flog, wem» er nahte, —  
»var er schwach geworden. Und eines Abends, 
als sie einander »veit draußen vor dem 
alten Stadtthor begegneten —  wie »var es 
da nur gekommen? — E r hatte sie, wie 
einst, nach Hanse geleiten »vollen —  er, der 
zwölf Jahre m it voller Hingabe die geschäft­
lichen Interessen ihres Vaters »vahrte. Die 
Vergangenheit wurde lebendig —  er sah sie 
»vieder m it dem rothen Mützchen der Kin 
verjähre und dem verzweifeltem Ausdruck 
im Gesicht, wenn eins der bösen Rechen 
Exempel garnicht aufgehen wollte. Das 
kleine mutterlose Geschöpfchen schmiegte sich 
damals mit den» richtigen Instinkt reiner 
Kinderseelen an ihn an. An a ll' das dachte 
er, als sie jetzt schnellen Schrittes durch das 
dichte Meer wirbelnder Schneeflocken in die 
S tadt hineinkamen.

Sie freuten sich gemeinsam über die 
lockenden Schaufenster m it a ll ihrem bunten 
Tand, und der Weihnachtszauber, die 
ahnungsvolle Glückseligkeit vo» etwas nn- 
aiisbleiblichem Wunderschönen, »var über sie 
gekommen. Der einsame Mann stöhnte laut 
auf bei diesen Erinnerungen! „W ie freue ich 
">ich auf Weihnachten," hatte der rosige 
Mund glücklich geplaudert. — „S ie  müssen 

2 3 . den Christbaum schmücken

^m-!"küustlick> »er alten M u tte r, hatte 
b*- lll. t  kbster Stimme erwidert" —
und da hatte sich, wie einst eine kleine, weiche 
Hand in die seine geschoben, „b itte , bitte, 
bleiben Sie hier, Weihnachten ohne S ie" 
und wie Angst klingt es dabei aus der 
weichen Stimme, „das würde ganz arm und 
freudlos fü r mich sein." ,

Da war der Ausbau von G>s und Harte 
in ihm geschmolzen vor der heißen S tu rm ­
flu t der Liebe! —  A ls  sie eine halbe Stnnde

fa ll die Passagiere, welche vorgestern Abend mn 
6 Uhr 50 M inuten von Marienbnrg kommend, hier 
eintrafen. Da der Bahnmeister K. im Laufe des 
Tages entdeckt hatte, daß sich das fü r diesen Zug 
bestimmte Geleise etwa 300 Meter vo» der Station 
entfernt gesenkt hatte, veranlaßte er. daß der von 
Marienbnrg komme»de Zug das nördliche Geleise 
Passlrcu sollte. Bei einer nähere» Untersuchung 
stellte er fest. daß ei» Dnrchiaßrohr. welches den 
Bahndamm durchquerte, verstopft »var, «nd daß 
die angesamnieiten Gewässer den Damm nnter- 
spiilt hatten. Sofort wurde die Ableitung des 
Gewässers in den Liebeflnß durch Herstellung eines 
Durchstiches veranlaßt. Kam» hatte das Wasser 
begonnen abzufließen, ais der Marienburaer Zng 
auf dem nördlichen Geleise poriibcrfnhr. E iwa 5 
M inuten später stürzte an derselben Seite der 
Bahndamm ein; er hat a» dieser Stelle eine Höhe 
von etwa 10 Meter» und ist in einer Breite von 
etwa 30 Metern abgerutscht. Die längs des 
Dammes sich hinziehende eiserne Nöhrenleltnng 
der Zuckerfabrik ist zerrissen und zumtheil ans 
»veite Strecken fortgeschwemmt. Der Verkehr der 
Reisende«« fand gestern in der Weise statt, daß die 
Passagiere vor der UnsaNstelle auSstiegen, bis zum 
Bahnhof ginge» «nd von dort ans m it einem an­
deren Zuge weiter befördert wurden.

AuS dem Kreise Stnlini, 30. Dezember. (Bon 
einem bedauerlichen UnglilcksfaN) wurde Fran 
Ritergutspächter Hiibner z» G intro ereilt. Fran 
S. wurden iu mehreren anfeinanderfolgende» 
Nächten Gänse a»S dem Stalle gestohlen. Um 
den Dieb zu verscheuchen, »vnrde an der S ta llthür 
ei» geladenes Gewehr derart befestigt, daß es sich 
beim Oeffneu der Thür entlade» mußte. Durch 
unvorsichtiges Hantire» ging das Gewehr beim 
Anbringen los. sodaß Fran H. die ganze Schrot- 
ladung in das Gesicht nud in die Brust erhielt. 
Die Verletzte »vnrde sogleich in das Krankenhaus 
nach Marienbnrg gebracht.

Marienbnrg, 28. Dezember. (Das Schützeuhans) 
hat die Schiitzengiide dem seitherigen Pächter 
Herrn Karl Block für jährlich 3000 Mk. ans 
fernere vier Jahre verpachtet. Der Schiitzemvirth 
hatte gekündigt, da er die bisherige Jahrespacht 
von 4000 Mk. nicht aufbringe» konnte.

Elbing. 26. Dezember. (Gefährliche Sparbüchse.) 
Die leidige Unsitte unbedachter Mensche». Papier­
geld im Ofen aufzubewahren, hat »vieder eine 
arme alte Fran um ihre sauer erworbenen Spar­
groschen gebracht. Die W ittwe Stolze in B . liegt 
augenblicklich krank darnieder. Ih re  Enkeltochter, 
welche die alte Fran pflegt, machte, während Fran 
Stolze schlief, im Küchenofe» Feuer an. da es sle 
zn kalt dünkte. A ls  Frau Stolze bei ihrem E r­
wachen davon erfuhr, »vollte sie schier verzweifeln, 
den» sie hatte, wie die „A ltp r. Z tg '" berichtet, in 
dem betreffende» Ofen ihre Ersparnisse im Be­
trage vo» 870 Mk. aufbewahrt, 600 Mk. davon in 
Banknote». Bon dem Papiergeld »var natürlich 
nur noch Asche vorhanden, von den 270 Mk. i» 
Münzen waren 80 Mk. noch brauchbar.

Dirschau.28. Dezember. (BerhafteterEinbrecher.) 
Leute früh 5 '/, Uhr »vnrde hier aus dem Personen- 
znge nach Berlin  ein 18jähriger Burskbe aus 
Rande» verhaftet, der in Randen die Kasse des 
doriigen Postagenten erbrochen und um 3000 Mk. 
erleichtert hatte. Dnrch sein verdächtiges Wesen 
»var der junge Mensch dem dieiistthnendc» Stalions- 
beamten antgefallen. Nach kurzem Verhör »vnrde 
dem Burschen das in seinem Besitze vorhandene 
Geld abgenommen. Seine Reise »ach Berlin  mnßte 
unterbleiben; er »vnrde dem hiesigen Gerichts- 
gefängnisse zugeführt.

später vor der stattlichen V illa  des Fabrik- 
besitzers vo» Wellbach standen, da wußte 
K urt Clausins, daß Elsas Herz ihm voll und 
ganz gehörte. Sie küßten sich lange und 
innig zum Abschied, und in beider Auge» 
glühte ein S trah l auf „ich hab' in den 
Himmel hineingeseh'n, nun kann ich getrost 
auf Erden geh'»» — " jubelte die junge B rau t 
selig —  und „auf morgen »nein Liebling," 
sagte fest der scheidende Mann.

Und das „M orgen" kam. K u rt Clan- 
sins hatte in dieser Nacht nicht geschlafen. 
E r »var sich des Kampfes, dem er entgegen­
ging, gar wohl bewußt, aber er veran­
schlagte sich selbst und seine Fähigkeiten ohne 
falsche Bescheidenheit. Und schließlich gab es 
bei aller Härte des von Wellbach'schen Cha­
rakters einen weichen Punkt —  das Wohl 
und Wehe seines Kindes, von dem man sagte, 
daß es der früh verstorbenen M u tte r auf 
ein Haar glich. Darauf rechnete Clausins. 
E r hatte sich verrechnet. K a lt und höhnisch 
war ihm, nach seiner Eröffnung, der Chef 
entgegengetreten, er hatte die ganze Sache 
gleich einem schlechten Scherz aufgefaßt und 
demgemäß belacht. Erst als er einsah, daß 
der vor Erregung zitternde Mann beanspruchte, 
ernst genommen zu werden, hatte er in 
bitterm Hohn erwidert, es sei eine leichte 
A r t des Reichwerdens, wenn man ein kind­
liches Mädchenherz bethörend, lächelnd des 
Vaters reichliche M itg if t  einstriche.

„Das ist mein letztes W ort in dieser 
Sache, bitte, verlassen Sie mich," schloß Well­
bach hart. „N icht ohne daß ich Sie um 
meine Entlassung b itte," klang Clausins 
Stimme heiser, „eS thut m ir leid, wenn Sie 
andere Menschen nach sich selbst beurtheilen 
—  ich kann fü r einen M ann, der m ir so 
niedrige M otive unterschiebt, nicht weiter 
arbeiten." E r erhielt seine Entlassung.

Acht Tage waren seitdem verflossen, «nd

Dirschan. 30. Dezember. (Unter dem schweren 
Verdacht des MorveS verhaftet) »vnrde heute 
M ittag  in Groß-Lichtenan die Korbmacherfran 
Anna Äodlewski aus Farine» (Kreis Orteisbnrg). 
Der Ehemann hatte bereits eine 6jährige Zncht- 
bansstrafe hinter sich und sich im letzte» Jahre in 
Tnchel eine sechsmonatige Gefäugnißstrase zuge­
zogen, die au« 13. Dezember verbüßt »var. Fran 
Godlewski holte an diesem Tage ihre» aus dein 
Gefängniß entlassene» Ehemann in Tnchel ab. 
Am 22. d. MtS. trafen beide aus ihrer Wanderung 
in Liessen« ein. »vo sie sich niederlasse» wollte», 
aber keine Wohnung finde» konnten. Am 23. d. 
MtS. kamen sie in« Krug in Trappenfelde an. »vo 
sie in« Gasistaüe einige Nächte verbringen wollten. 
I »  der Nacht znm zweiten Weihnachtsfeiertag er- 
solgte der Mord. indem die Fron dein Manne so­
viel Stroh in den Mund stopfte, bis er erstickt 
«var. M it  Lachen erklärte die Mörderin, daß sie 
ihre»«« Ma»««. der furchtbar schnarchte, nur habe 
das Schnarche» abgewöhnen wollen k

Danzig. 28. Dezember. (Die Stadtverordneten) 
wählte» am Freitag Herr» Toop als nnbesoldeten 
Stadtrath »vieder. Z»r Betheiligung der Stadt 
Danzig an der deutschen Städteansstellnng 1903 
in Dresden wurden 4000 Mkk bewilligt.

Danzig, 30. Dezember. (Verschiedenes.) Seine 
Exzellenz Herr kommaudircnder General v. Lentze. 
die Herren Generalmajor «nd Flügeladjntaiit 
v. Mackensen, Oberst vo» der Schulenburg und 
Oberstleutnant v. Colomb begeben sich zu Neujahr 
znr GratnlationSkonr noch Berlin. — Der übliche 
oifizielle Empfang z» Neujahr bei Sr. Exzellenz 
Herrn Oberprnstdente» v. Gaßler findet diesmal 
nicht statt. — Für die nach Neujahr in Danzig zn 
eröffnende katholische Pröparandcnanstalt ist der 
Prüfn»gstermiilziirAufnahmea»fde»8.Ja»«larsest- 
gesetzt worden, »voraus M itte  Januar die Eröff­
nung der Aiiftalterfolgt. Bisher liege» 18Meld»nae» 
vor. Znm Leiter der Anstalt ist Seminardirektor 
Koschorreck aus Tnchel ernannt worden. — Der 
Danziger Beamtenverein, der 2021 Mitglieder zählt, 
w ill iu Laiigfnhr ein Zweiggeschäft seines Konsnm- 
geschäfts i»8 Leben rufen.

Bischofsburg. 27. Dezember. (Die verwechselten 
Täuflinge.) Die Geschichte von der Vertausch»»« 
eines Kindes w ird hier viel besprochen. Am 
zweiten Feiertage ließe» mehrere Eltern ihre neu­
geborenen Kinder in  der Kirche taufen nnd ver­
sammelten sich nach der Taufe m it den Paihen 
bei einem Kaufmann zur Nachfeier. Dorthin 
hatten sie auch die Täuflinge mitgenommen. A ls  
sie des Gnte» genug gethan hatte», traten sie nach 
und »ach die Heimfahrt an. A ls die letzte der 
M ütte r anfbrechcn »vollte, sah sie wohl. daß das 
Kind in ein anderes T»ch eingewickelt »var, aber 
nichts Böses ahnend, entfernte sie sich. I »  ihren» 
Wohnorte angekommen, erkannte sie m it Schrecke»», 
daß sie ein fremdes Kind, eine» Knaben, in den 
Armen hielt, während sie doch ei» Mädchen znr 
Taufe gebracht hatte. Nn» »vnrde schleunigst das 
Weitere veranlaßt, mn die Tragikomödie zn einen» 
guten Schluß z» bringen und da» „richtige" Kind 
»vieder einzutauschen.

P r -Holland, 27. Dezember. (Ein schwerer Un­
fall) ereignete sich an» Weihnachtsheiligenabend 
ans der Feldmark Powunde». D ort waren, »vie 
die „Elb. Ztg." berichtet, die Jnstlente m it Sand­
lade» beschäftigt. Plötzlich kam eine Sandbank 
ins Rutschen «nd verschüttete ei» Scharlverks- 
Mädchen, da» sofort todt »var. Ein zweites Mäd­
chen trug eine» Beinbruch davon. Der Inspektor, 
der sich ebenfalls i» der Grube befand, konnte noch 
rechtzeitig znr Seite springen.

in C'.aiisius Inner»  tobte ein Kampf, der 
ihn krank und elend »nachte. Reich werden 
und sich seine B rau t dann hole»,, nein nicht 
holen, Wellbach selbst »nützte sie ihm zuführe«», 
bezwungen durch den Respekt vor seiner 
Erwerbskraft. M it  zitternder Hand greift 
er in die Brieftasche, knisternd fliegen eine 
Anzahl m it Zeichnungen und Zahlen be­
deckter Bogen heraus. H ier »var der Zan- 
Verschlüsse!, der ihn zum Reichthum führen 
sollte und konute, die verbesserten Hochöfen 
m it doppelter Leistnngsfähigkeit und der 
Hälfte des sonstigen Kohle«,Verbrauchs. Klipp 
und klar waren an der Hand der ersten in  
aller Heimlichkeit vorgenommenen Versuche, 
die Berechnungen aufgestellt, so maiiche stille 
Nachtstnnde »var in drei langen Jahren hier­
zu geopfert, aber es »var gelungen. ES 
sollte die Weihnachtsfrendezfür Wellbach, gleich­
sam der Dankes-Engelt fü r sein ihm bisher 
geschenktes Vertrauen sein, und nun kau» das!!

Es »var ClansiuS vornehmer N atur zu­
wider gewesen, jenen Augenblick schroffer 
Ablehnung zu seinen Entdeckungen zu benutzen. 
A ls er dann ruhig geworden »var, kam die 
Versuchung.

Wellbachs ernstlichster Konkurrent war 
ein Amerikaner, namens Smith, zn diesen» 
»vollte Clausins gehen, ihn», unter allem Vor­
behalt seiner Rechte, Pläne nnd Zeichnnttge» 
unterbreiten und dann m it Smiths Geld, 
unter Theilung des Gewinnes, die neuen 
Hochöfen ins Leben rufen.

Das waren seine Gedanken in stiller 
Sylvesterstnude. Dazu aber gesellten sich 
noch andere. Mochte Wellbach ihn verlacht 
und gekränkt haben in seinen» HeMgsten, 
trotzdem blieb er ihr Vater; und diesen 
schädigte er durch seinen Verrath. Unter 
Wessen Leitung hatte er denn die Mangel 
nnd Schäden des ganzen Werkes kennen ge* 
lernt? — immer war es Wellbachs Name,



Goldau, 27. Dezember. (Zur Warnung) möge 
folgender traurige Fall diene», der die Familie 
des Großbesttzers Krawolitzki aus Khschinen be­
troffen hat. Die 14jährige Tochter Lncie hatte 
sich den Fuß m it heißem Kaffee verbrüht, wodurch 
!in kleines Bläschen entstand, dessen Vernachlässi­
gung i i ir  sie verhängnißvoll wurde. Kurze Zeit 
darauf stellte sich eine starke Schwellung ein. die 
sich vom Fuße allmählich immer weiter nach oben 
zog. Der nun herbeigeholte Arzt konnte leider 
nur feststellen, daß es sich um eine hochgradige 
Blutvergiftung handele, bei der keine Hilfe mehr 
möglich sei. Und thatsächlich ist das junge M äd­
chen, nachdem es 5 Tage im Bett zugebracht, am 
ersten Weihnachtsfesttagc infolge der Blutvergiftung 
unter den gräßlichsten Schmerze» gestorben.

Königsberg i. Pr.. 26. Dezember. (Das aber­
malige spnrlose Verschwinden einer Dame) wurde 
heute durch rothe Anschlagzettel vom Königl. 
Polizeipräsidium der Bewohnerschaft Königsbergs 
bekannt gegeben. Es ist das 53 Jahre alte 
Fräulein H. Wege»-. das m it ihrer gleichalterigen 
Schwester — Töchter des hier verstorbenen Sani­
tätsrath W. — zusammen in der Tragheiiner 
Kirchenstraße wohnt. Am 23.. dem Montag Nach­
mittag. ging Fräulein W. aus um Einkäufe zn 
machen, war dann noch um 5 Uhr in der Junker- 
straße gesehen worden, seitdem fehlt aber jede 
Spur von ihrem Verbleibe».

Tilsit, 24. Dezember. (Einen Ring verschluckt.) 
Eine Kaufmaunsfrau namens M  hatte die An­
gewohnheit. ihren Fingerring beim Waschen der 
Hände stets abzustreifen. Ih re  älteste Tochter, 5 
Jahre alt. erwischte denselben vor einigen Tagen, 
spielte damit, und als er ihr weggenommen werde» 
sollte, verschluckte sie ihn, wie die T ilsiter B la tte r 
melden. Mau kann-sich denken, wie dieses goldene 
Kind beobachtet wird, bis der Ring wieder aus 
Tageslicht befördert sein wird.

Heydekcug. 29. Dezember. (Brandunglück durch 
Explosion einer Petroleumlampe.) Die Familie 
des Kolonisten Anschra in Kolonie Blsmarck. be­
stehend aus den E ltern und vier Kinder,». war am 
Abend des 26. d M ts . »in den Tisch versammelt, 
auf dem eine Petroleumlampe brannte. Da die 
Lampe am Erlöschen war. goß die Fra» aus einer 
Blechkanne, in der sich etwa 1'/- L iter befanden. 
Petroleum in das Bassin der Lampe, ohne diese 
unsznblascn. Plötzlich explodirten sowohl die 
Lampe als die Blcchkanne, und das brennende 
Petroleum ergoß sich auf die ganze Familie, be­
sonders aber auf das dreijährige Töchterchen und 
die Frau selbst. Diese ergriff das Kind und eilte 
ins Freie, um die Flammn, zu ersticken. Der vor­
handene Schnee reichte aber nicht aus, n»d es 
verbrannten den beiden Unglücklichen die Kleider 
auf dem Leibe. Das Kind starb nach einige» S tun­
den, während die M utter, die auch sehr schwere 
Brandwunden erlitten hat, in das Kreiskranken- 
haus nachSehdekrug geschafft werden mußte. Der 
Ehemann m it den andere» drei Kindern war in 
der Stube zurückgeblieben, nud es gelang ihm, das 
Feuer zu lösche», doch hat ei» elfjähriges Mädchen 
noch schwere Brandwunden erlitten, während die 
Verletzungen der andere» leichter sind.

Wvrmditt. 29. Dezember. (Von, Plötzlichen Tode 
ereilt) wurde heute M ittag  der 54 jährige Renten­
empfänger Anton Faff. Beim Zeitnngslesen siel 
er um und war sofort eine Leiche. E in Herzschlag 
hatte dem Leben ein Ende gemacht.

Pillkallen. 28. Dezember. (Ringkampf m it tödt- 
lichem Ansgang.) Der vor einigen Jahren infolge 
Grannlose erblindete Eigenkäthnersoh» Schweiß- 
ties forderte am letzte» Sonntag den noch im 
ingendlichen A lte r stehende» Knecht des Gutsbe­
sitzers K. in Kölschen znm Ringkampfe auf, einer 
Unsitte, die nicht genug gerügt werden kann. Ohne 
Besinnen leistete der in derartigen Kraftübungen 
«»erfahrene, aber kräftige junge Mann dieser Auf­
forderung Folge, »nd beide hoben sich abwechselnd 
empor nud stießen sich gegenseitig, wobei der 
Blinde stets im Vortheil war. Am anderen Morgen 
vermochte der Knecht sich nicht mehr von seinem 
Lager zn erheben und verstarb bald daran? unter 
qualvollen Schmerzen, da er n. a. einen Riß des 
Zwerchfelles davongetragen. Der erwähnte Guts­
besitzer hat alle Ursache, den tragischen Ansgang 
zu bedauern, zumal er am gleichen Tage das 
anaenlcidende Dienstmädchen entlassen mußte und 
der H ir t bereits wochenlang schwerkrank darnieder«

den er nennen mußte. Gleichviel, noch heute 
würde er Sm ith  seine Pläne senden und 
morgen selbst hingehen, um das Resultat der 
angestellten Prüfungen zn hören. Ruhig 
packte er alles ein, gab es selbst im Koinp- 
to ir  ab und ging nach Hanse. Am nächsten 
Morgen um zehn Uhr standen sich die beiden 
Männer, Sm ith «nd Clausius, gegenüber. 
M it  scharfem Blick hatten die hinzugezogenen 
Sachverständigen die Vortheile der neuen 
Verbesserung erkannt, da sie auf der Hand lagen. 
Der Amerikaner kam aus seiner Reserve heraus. 
H ierm it war Wellbach geschnftstodt, und fast 
herzlich streckte er Clausius die Rechte entgegen.

Sie sollen mein Geschäftstheilneh- 
mer werden» wenn Sie m ir die Pläne über­
lassen!" Da w ar es plötzlich, als klagte 
eine weiche, klare Mädchenstimme, „das bist 
d u !" und wie in qualvollem Entsetzen, schau­
ten ihn dazu zwei geliebte Augen an — und 
im  Kämmerlein zn Hause saß seine alte treue 
M u tte r und betete m it zitternden Lippen: 
„Herr, führe ihn nicht in Versuchung!" Da 
kam es wie heißer Scham über den starken 
M an» —  er raffte die Papiere zusammen 
und sagte zu dem wie erstarrt dastehenden 
Amerikaner, daß er sich anders besonnen 
habe.

Eine Stunde später saß er wieder in 
seiner einsamen Klanse. I »  ihm war es 
Tag geworden. Licht und klar lag sein Weg 
vor ihm, und er wollte nicht zögern, ihn zn 
gehen, mochte er auch steinig und gefahrvoll 
fein. E r schrieb einen Abschiedsbrief an 
Elfe, sie seiner Liebe und Treue bis in alle 
Ewigkeit versichernd —  einen kurzen, m it 
Darstellung seiner Kämpfe und der beinahe 
erlogenen Versuchung, an Wellbach —  legte 
die Zeichnnngen und Skizzen hinein und

liegt, was bei der herrschende» Leutenoth nicht 
wenig zn besagen hat.

Jnvwrazlaw, 27. Dezember. (E in Ueberfall) 
wurde dieser Tage von einigen Arbeiter» anf einen 
Kohlenzng zwischen Jnowrazlaw und Krnschwitz 
verübt. Am Ansgange des Bahnhofes bei der 
großen Brücke muß wegen der Kurve ganz lang­
sam gefahren werden. Dies benutzten einige 
Männer, um anf den Zug z» springen, ihn anzu­
halten nud da»» große Mengen Kohlen zu stehlen. 
A ls sie damit fertig Ware», wnrde dem Zugpersonal 
das Weiterfahren gestattet. Daß von dem Zug­
personal keiner daran gedacht hat, einen der Diebe 
festzuhalten, ist räthselhaft. überhaupt klingt d,e 
ganze Meldung etwas eigenthümlich.

Posen, 26. Dezember. (Ausgrabung einer Leiche. 
Höhere Koinmnnalstenern.) Auf dem hiesigen St. 
Paulikirchhofe erfolgte kürzlich die Ausgrabung 
der Leiche eines junge» Mädchens, das vor einige» 
Wochen in Berlin  gestorben und hier beerdigt 
worden ist- Wie es heißt, soll das Mädchen keines 
natürlichen Todes gestorben sein. Man vermuthet 
ei» Verbrechen. Die näheren Umstände des Todes 
entziehe» sich noch der Oeffentlichkeit. — Für das 
Etatsjahr 1902 w ird der Steuersatz der Kvmmnnal- 
stcuern erheblich steigen. Aufgrund des nahezu 
fertiggestellten Voranschlages wird der Magistrat 
wahrscheinlich 18V Prozent statt 140 Prozent i» 
diesem Jahre fordern. Der höhere Zuschlag ist 
eine Folge der großen Bedürfnisse durch die Ein- 
ge»ieii>dn»g. .

Schneide»lichl.27. Dezember. (Verhafteter Dieb.) 
Die Siationskaffe anf dem Bahnhof Gr.-Witten- 
berg wnrde vor dem Feste erbrochen und ihres I n ­
haltes beraubt. Znin Glück lagen dort nur 12,8V 
Mk. aufbewahrt. Wie die Ermittelungen ergaben, 
ist die That von dem taiibstiiminen Knecht Prell- 
witz aus Königlich Kattun verübt worden» dem 
auch mehrere andere Diebstähle nachgewiesen 
werden konnten. U a. hat er seinem Dienstherrn, 
dem Gemeinde-Vorsteher Templi», 4V M k und 
einem Knecht zwei Taschennhren entwendet. Der 
Dieb wnrde heute schon in  das hiesige Gefängniß 
eingeliefert.

Aus der Provinz Posen. 28. Dezember. (Neue 
Landgemeinde.) Der König hat genehmigt, daß 
die beiden fiskalischen Gntsbezirke Wilcza und 
Wengrzhnowo im Kreise Jarotschi» zn einer Land­
gemeinde unter dem Namen „Wilscha" vereinigt 
werden.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 1. Januar. 1897 Einführung 

der Post- »nd Telegraphenanweisnngen im inneren 
Verkehr Rußlands. 1888 f  Marie. Herzogin von 
Sachsen-Meiningen. 1876 Einführung der Mark- 
währung im Deutschen Reiche. 1814 Ucbergang 
der Preußen über den Rhein bei Kanb. 1806 
Stiftung des königl. bayerischen militärischen M ax 
Josefordens durch König M axim ilian I. 1655 * 
Christian Tbomasius zu Leipzig. Hervorragender 
Jurist »nd Philosoph. Gab die Veranlassung zur 
Errichtung der Kalle'sche» Universität. 1484 * 
Ulrich Zw iugli zu Wildhans. Der Begründer der 
resormirten Kirche, (s 11. Oktober 1531 in der 
Schlacht bei Koppeln.)

2.Januar. 1897 Niedermetzeln,>a einer englischen 
Expedition bei Gwato dnrch den König von Benin. 
1896 Kapitulation Dr. Jamesons. 187l Kapitu­
lation Von Mszisres. 1871 Schlacht bei Bapanme 
am 2. nud 3. Januar zwischen der französischen 
Nordarmee und Theilen der erste» Armee unter 
Goeben. 1861 -s Friedrich Wilhelm IV., König 
von Preußen. Thronbesteigung Wilhelms I. 1801 
s Josef Lavater zu Zürich. Eine der merkwürdigsten 
Persönlichkeiten der deutschen Sturm - und Drang- 
periode. 1783 s- Joh. Jak Bodmcr zu Zürich. Her­
vorragender Gelehrter, Kritiker n»d Litteratur- 
historiker. 1777 * Christian Ranch zu Arolsen. 
Berühmter Bildhauer. 1547 f  Giovanni Lnigi de 
Fieschi zu Genua. (Verschwörung des Fiesko.)

Thor», 31. Dezember 1901.
— (P e rs o n a lie n .)  Dem Rechtsanwalt und 

Notar Nowoczhn in Neustadt Westpr. ist der Cha­
rakter als Jnstizrath verliehen worden. — Der 
Gcrichtsaffessor Felix Kopicki ist in die Liste der 
bei dem Amtsgericht in Konitz zugelassenen Rechts- 
anwälte eingetragen worden. Dem Kreisban- 
iiifpektor Schultest in Karthaus. sowie denWasser-

saudte alles durch den ihm tren ergebenen 
Sohn seiner alten M iethern, zu Wellbach. 
Der Schluß feines Briefes klang kurz und 
hart. „Ich  konnte reich und angesehen wer­
den — Sie aber wären rn in ir t  gewesen. Um 
diesen P re is w ill ich I h r  Kind nicht. Ich 
gehe —  nach kurzem Aufenthalt bei meiner 
M utte r, über Hamburg nach Amerika, —  
w ill's  Gott, gelingt es m ir dort, den in 
Ih ren  Augen nothwendigen Reichthum zn 
erwerben!" — Dann wurde es ruhig und still 
in ihm — es ging aus Abschiednehmen. E r 
packte seine Sachen, beglich die kleine Schuld 
bei der W irth in  und strich zuletzt in  stiller 
Wehmuth über die alten, liebgewordenen 
Sachen im einfachen Siübchen. Sprechen 
konnte er nicht —  in ihm war es wie ein 
trockenes, heißes Schluchzen, das ihm die 
Töne nahm. E r sank auf die Knie —  „Elfe, 
mein Liebling, Gott w ird  dich beschützen und 
deine Liebe m ir erhalten."

Da ertönte die Klingel. Wellbach stürzte 
herein und noch jemand.

„Clausius," sagte er, und in seiner 
Stimme zitterte es wie Rührung, „verzeihen 
Sie m ir meine harten Worte, indem Sie 
mich Vater nennen. Ich weiß, daß Sie ein 
ganzer Charakter sind und daß Sie der 
Würdigste fü r mein Kind sind!"

Da schmiegt sich auch schon ein weiches 
Gesichtchen an das seine. „K u rt, mein K u rt", 
flüsterte Elses Stimme, „du wolltest mich 
allein lassen?"

Clausius w ill sprechen, doch er bringt 
kein W ort heraus. Wellbach legt die zittern­
den Hände zusammen und küßt die beiden. 
„H err G ott," sagt er weich, „wach auch im 
neuen Jahre m it deinem Segen über Hans 
Wellbach und Kompagnie!

banliispektoren Unser in  Danzig und Harnisen in 
Marienbnrg ist der Charakter als Baurath ver­
liehen worden.

— (Zu besetzende O b e rfö rs te rs te lle .)  Die 
neu zn gründende Kloster-Oberförstelle Soltan in, 
Forstverwaltnngsbezirk der Königlichen Regierung 
zu Hanuover ist den, „Neichsanzeiger" zufolge vor­
aussichtlich zum 1. A p ril 1902 zu besetze».

— ( N a t u r a l v e r p f e g  » „  g.) Aufgrund des 
Gesetzes Über die Naturalleistung fü r die bewaff­
nete Macht in, Frieden ist der Betrag der für die 
Natnralverpflegnng inarschirender rc. Truppen zn 
gewährenden Bergütigniig fü r das Jahr 1902 da­
hin festgestellt worden, daß au Bergütignng für 
Man» und Tag zn gewähre» ist: für die volle 
Tageskak m it B ro t 80 Pf.. ohne B ro t 65 Pf.. 
für die Mittagskost 40 bezw. 35. fü r die Abend­
kost 25 bezw. 20, fü r die Morgenkost 15 bezw. 
lv  Pf.

— ( V e r w e n d u n g  heimischer  A r b e i t e r . )  
Der M inister der öffentlichen Arbeite» hat. wie 
der „Schief. Ztg." aus Berlin  berichtet wird, an­
geordnet. daß die frühere Bestimmung der Ver­
tragsbedingungen fü r die Ausführung von Erd-, 
Fels-, Rodiliigs- und Böschnngsarbeiten, »ach 
welcher von den Unternehmern die einheimischen, 
besonders aber die in der Gegend der Arbeitsstelle 
wohnenden geignete» ArbeUsncher vorweg zn be­
rücksichtigen sind, wieder in Wirksamkeit trete» 
so». Dam it aber da. wo ein Arbeitsmangel nicht 
besteht, die im Orte befindlichen Arbeitskräfte 
ihrer sonstigen Thätigkeit nicht entzogen werden, 
habe» die Eisenbahndii ektione» darüber zn wachen, 
daß dort bei Heranziehung einheimischer Arbeiter 
die Interessen der ansässige» Erwerbszweige, ins­
besondere der Landwirthschaft nicht geschädigt 
werden.

— ( Im  L o k a l v e r k e h r )  wird von Neujahr 
ab für die dritte und vierte Wagenklafse der preußi­
schen Staatsbahn bezüglich der Fahrkarte» eine 
wesentliche Erleichterung getroffen, die darin be­
steht, daß für die vierte Klaffe bis zum Fahrpreise 
von 60 Pfg. und für die dritte Klasse bis znm 
Fahrpreise von 120 Mk. Karte», welche nicht nur 
wie bisher znr Fahrt nach einer einzigen Station 
berechtigen, sondern nach allen Stationen, welche 
den gleichen Fahrpreis haben, ausgegeben werde». 
Diese A r t Karten habe» die Bezeichnung Sam­
melfahrkarten erhalten. Die Einrichtung kommt 
dem reisenden Publikum und den Schalterbeamte» 
zugute nnd ist deshalb anznerkenneu.

— ( J a h re s b e r i c h t  der  grane n Schwestern.) 
Der m it dem 31. Dezember 1901 abschließende 
Jahresbericht über die Thätigkeit der katholischen 
Schwestern von der Heil. Elisabeth zn Thor» pro 
1901 enthält folgende Angaben: Im  abgelaufenen 
Jahre 1901 wurden gepflegt 289 Kranke, darunter 
waren: Katholiken 229, Evangelische 39. Jsraelite» 
21. Bon diesen sind genese» 200, gestorben 52. er­
leichtert 26. ins Krankenhaus gebracht^ in Pflege 
geblieben 6. Die Zahl der Pflegetage betrug 2148, 
die der Nachtpflege» 1003. Auch wurden ganz 
armen Kranken nach Bedarf und de» vorhandene» 
M itte ln  M ittags- und Abendmahlzeiten. Wein znr 
Stärkung der Rekonvaleszenten, sowie Wäsche n»d 
Kleidungsstücke verabreicht. Am Schlüsse spricht 
der Vorstand Dank und B itte  aus: Indem w ir 
unseren Wohlthätern nnd Gönnern ein herzliches 
„G ott vergelt" in innigster Dankbarkeit zurufen, 
bitten w ir. uns ihre frcnndliche Unterstützung auch 
ferner angedeihen zu lasten.

— (DaS J a h r  ist p»», <Aenreii,ic,hr
von 365 Tage». Karfreitag fä llt auf den 28 März. 
also ungewöhnlich früh, Ostern auf den 30. nnd 
31. März. der Himmelsahrtstag anf de» 8. M a i, 
das Pfiiigstfeft auf den 18. M ai, der Büß- »nd 
Bettag anf den 19 November und das Todtenfest 
auf den 23. November. Im  übrigen entspricht 
das nach christlicher Rechnung 1902. Jahr dem 
2649. Jahre der Nabonassarischcn und dem 74l0. 
Jahre der bhzantiuischen Aera sowie dem 6615. 
Jahre der Jnlianischen Periode nnd dem 6662 64 
Jahre der Jsraelite». Seit der Süiid fln t sind 
5240 Jahre, seit Einführung des Jnlianischen 
Kalenders 1947, seit Einführung des verbesserten 
Kalenders 202 Jahre vergangen.

— (D ie  W i t t e r n u g s a n s s i c h t e »  f ü r  den 
M o n a t  J a n u a r )  sind dem hundertjährigen 
Kalender nach folgende; 1.-11. beständige Kälte, 
vom l2.—18. trübes mildes Wetter, vom 19.—24. 
Kälte, vom 25. bis 3 l. regnerisch. Rudolph Falb 
prophezeit fü r de» Januar eine allgemeine Trocken­
heit. Vom 6 —8., am 24. «nd während der letzte» 
Tage des Monats solle» jedoch ausgebreitete 
Niederschlüge eintrete». De» 9. bezeichnet er als 
eine» kritische» Termin ll-, den 24. Januar aber 
als eine» solche» l. Ordnung.

Podorz,3l. Dezember. (Personalie.) Der Fuß- 
>endarm Herr Nafalczhk ist von hier nach Cnlmsee 
»ersetzt worden.

o Schwarzbruch, 28. Dezember. (Die Weihnachts- 
eier in nnserer Schule) gestaltete sich zn einem 
echten Familicnabend. Uns lieb und trau t ge- 
vordene Weihnachtslieder wechselte» m it Einzel- 
»esang und Deklamation seitens der Kinder ab. 
öesouderen Eindruck machte das reizende Festspiel: 
Die vier Jahreszeiten", von vier Mädchen vorge- 
ührt. auf die zahlreich erschienene» E ltern und 
Geschwister. Neidlos mußten Frühling, tz-ommer 
nid Herbst, trotzdem sie in beredten Worte,, ihre 
Vorzüge priese», dem anfangs verachteten W inter 
»ie Siegespalme , „erkenne», da er das schönste 
fest der Christenheit, das Weihnachtsfest. n> seinem 
schlöffe birgt. Auch das sinnige Ffftspiel: „Die 
Wunder der Krippe", von siebe» Knaben aufgeführt, 
,-hübte die Festesfreude der Kleine». M it spannen- 
»en Minen folgten dic Angen de, Kinder den K önigen, 
»ie dem Sterne der Verheißung folgend, nach 
Setlchem zogen. Leuchtenden Auges ruhten die 
Nicke der Kleine» auf den Hirte», die »ach der 
Serknndiguiig der Engelsbotschaft aus dem Felde 
rendcstrahlend »ach Betlehem eilten, »in gleich 
ei, Könige» aus dem Morgenlande dem Heil der 
Welt i» der Krippe. Ehre und Anbetung darz»- 
»riiigen. Eine reizende Weihnachtskrippe, unter 
lrahlendem Weihiiachtsbaume stehend, i» das Fest- 
piel eingeflochteue Weihnachtsgesänge verdoppelten 
>en Reiz desselben nach der erhebende» Festrede 
es Lehrers, die m it der innigen Mahnung a»s- 
lang. das Geschenk Gottes, das Christklndlein. 
» Herz und Hans aufzunehmen, schloß die Feier 
»it dem gemeinsame» Gesang des Liedes: „Lobt 
Sott, ihr Christen, allziigleich". Weihnachtsgaben 
md eine Weihnachtslotterie ließen kein Kind leer 
nsgehen. Bei der hier herrschenden Noth dürfte 
lese Weihnachtsfeier für viele Kinder die einzige 
Zescheerniig gewesen sei».

)( Aus dem Kreise Tborn, 31. Dezember. (Jagd- 
erpachtnng.) Die Jagd der Feldmark Abbau 
kliscna» ist anf sechs Jahre an den Gutsbesitzer

Herrn Gödecke-Falkenstei» fü r 45 Mk. jährlich' 
verpachtet.

Von der russischen Grenze. 26. Dezember. (Die 
Eingemeindung von zwei Vororten m it zusammen 
14000 Einwohnern an die russische S tadt Kalisch 
ist genehmigt worden. Kalisch zählt somit jetzt 
38000 Einwohner.

Silvesternacht.
Komm, setz Dich her w ir rücke» dicht zusammen. 

Nimm D ir die Zeit!
Es prasseln wohlig im Kami» die Flamme» 

UiilS neue Scheit.
Ich hab es gern, wenn über Welt und Erde 

Solch' Schweigen ruht,
Und bin ich hier an »»einem stillen Herde,

So ist es gut.
Und heute gar! — Bald zeigt des Jahres Ende 

Der Stlnideuschlag.
Da hält das Herz an dieser großen Wende 

Wohl Feiertag. ,
Wenn wie ein Lichtlein nun die letzte Stunde 

Ganz sacht verglimmt.
Dann macht dnrch's Haus ein stiller Zug die Runde. 

Der Abschied nimmt.
Des Jahres Träume, schon im Keim gebrochen
^ Und aiisgeliäiimt.
Des Jahres Glück, in Last nnd Lärm der Wochen 

So oft versäumt!
Des Jahres Todte, schon vom Glanz der Firnen 

De» Blick erhellt. —
Sie zieh» „och einmal m it de» stillen Stirnen 

Durch unsre Welt.
Siehst Dn sie nicht? Sie zögern anf den Stnfen» 

Frag nicht, warum —
Schon stürmt die Gosse, und die Glocken rufen. 

Die Zeit ist >»»!
Horch wie es schallt, »nd wie die Kinder singen — 

Gieb m ir die Handl
Es ist ei» Jubel nnd ein Glaserkliiigen 

I m  ganzen Land.
W ir aber wollen unser Antlitz wende»

Zum Herrn der Welt.
Der ewigtreu in dreimal herl'ge» Handen 

Die Waage bält. .  ̂ ^
Nach seinem Rathschlnß stieg das Jahr hernieder. 

Sein ist die Macht —
O kehr uns oft in seiner Gnade wieder 

Shlvesternacht!
_______________ —

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Der „Reichsanztiger" berichtet über die Ergeb­

nisse der A n s g r a b i i i i g e »  i n  P e r g a m o n .  die 
vom kaiserlicheil archäologischen In s titu t in den 
Monaten September, Oktober und November vor­
genommen worden sind- U. a. sind von der S tadt 
der Könige von Pergamon ei» großer Marktbau. 
ein großer öffentlicher Brunnen »nd ein neues 
Stadtthor aufgedeckt nnd die Front des großen 
Haiipthoces freigelegt worden. — Ferner berichtet 
der „Reichsanzeiger". daß der Direktorialassiftent 
ander  eghp tische» Abtheilung der königlichen 
Museen Dr. Schnbart anf einer Bcrgamentrolle 
aus dem siebenten Jahrhundert beträchtliche Neste 
zweier Gedichte der Sappho entdeckt hat.

M a m iig fa ltille s .
(R  a b e n e l  t  e r  n.) E in in Bögendorf 

bei Schweidnitz lebendes junges Ehepaar 
suchte das älteste zweier von der Frau un­
ehelich geborener Kinder, eine» dreijährigen 
Knabe», dadurch z„ beseitigen, daß es das 
Kind fortgesetzt anf eine bestialische Weise 
mißhandelte, bis das kleine Wesen am 
heilige» Abend starb. Am letzten Freitag 
tra f eine Gerichtskommission dort ein, um 
die Todesursache festzustellen. Der kleine 
Körper wies nicht weniger als gegen 150 
größere und kleinere Wunden anf, auch nicht 
ein Körpertheil war unverletzt; außerdem 
wurden sehr mangelhafte Ernährung und 
hochgradige B lutarm nth konstatirt. Der 
Stiefvater ist flüchtig geworden, als er znr 
Leichenschau erscheinen sollte. Die M u tte r 
trug bei der Obduktion ein freches Wesen 
znr Schau.

( E r t r u n k e n )  sind im Dorfe Goellen 
(Kreis Köliigsberg-Nenmark) zwei Schul« 
knaben beim Schlittenfahren anf der dünnen 
Eisdecke des Göllensces.

(W o w i r d  zuerst  „ P r o s i t  N e u j a h r "  
g e r u f e n ? )  Wenn in Berlin  um die Jahres­
wende a lt und jung sich „P rosit Neujahr« 
zuruft, dann sind m it diesem Wunsch viele 
noch im Rückstände, viele aber bei weitem 
voraus. Nachts um 12 Uhr zählt man u. a. 
in Philadelphia erst 31. Dezember. 6 Uhr 
abends» wahrend »nan in Sän Franzisko 
noch um 3 weitere Stunden zurück ist. Beim 
Erschallen des »Prosit Ne»jahr"-R«fes in  
Berlin  ist es hingegen in Kalkutta schon 
5 Uhr morgens, in  Sydney (Australien) bereits 
9 M r  morgens, auf Neuseeland indessen 
schon 11 Uhr vormittags. Diesen Rekord 
schlägt um 1 '/, M inuten die im südlichen 
Stille» Ozean gelegene, britisch-australische, 
zu Neuseeland gehörende Inselgruppe „Chat- 
Ham-Jnscln". H ier ist es, wo zuerst auf der 
ganzen Erde die Anfangsminute des neuen 
Jahres e in tritt.

( S t i f t u n g . )  Znm Andenken an den 
verstorbenen Baron W illy  v. Rothschild in  
Frankfurt a. M . hat die Baronin Edmonde 
Rothschild in P a ris  eine Summe von 1 
M illio n  M ark znr Gründung eines israelr- 
tischen Hospitals fü r Lttngenschwindsüchtige 
im Tannns bestimmt.

( S c h i f s s k a t a s t r o p h e . )  Aus Goa 
w ird  gemeldet, daß auf dem Flusse Mandovy 
am 3. Dezember der Flußdampser »Goa« 
gesunken ist. Der Dampfer war nur 30 Fuß



lan g  und durste b lo s  7 3  P assagiere auf­
nehmen, hatte aber 130  P ersonen  an B ord , 
a ls  er V erein  verließ . D a s  W asser drang  
in die Fenster der S a lo n s ;  der D am pfer  
schlug nm  und sank in  tie fes W asser. 75  
Leichen sind gefunden. V iele  G erettete  
starben, ehe sie inS H ospital gebracht w urden

( W i e  m a n  d r e i m a l  N e u j a h r  f e i e r t . )  
Am Christtage den IL lngige» R itt  nach Kafch- 
gar im Osch in Nnssisch-Turkestan beginnend, 
—  erzählt D r. T ro ll, der bekannte Asien- 
forscher —  übersetzte ich am fünften  T age  
bei einer T em peratur von —  25  G rad  
R eanm nr den 1 2 7 0 0  F uß  hohen T arekdaw an, 
nächtigte am 3 0 . in  der russischen Grenz- 
festnng Jrkeschtan und r itt  S y lvester  über 
die chinesische Grenze. U n terw egs tra f ich 
einen E ngländer, der von einem J a g d a u s-  
flnge nach dem russischen P a m ir  zurückkam. 
W a s lag  da näher, a ls  einander ein »Prosit 
N eujahr" zuzutrinken. Am  5 . J a n n a r  in  
Kaschgar angekom men, feierte ich am 12. 
J an n ar  im  Hanse des dortigen russischen 
K onsuls P etrofsk y  d as russische N eu jahr, das  
12 T a ge nach unserm  fä llt, und da ich in

Kaschgar zn ü b erw in tern  gedenke, w erde ich 
M itte  F eb ru ar G elegen h eit haben, d as  chine­
sische N eu jahr zu feiern . Dasselbe fü llt an  
jenem N eum onde, der dem Zeitpunkte am  
nächsten, w an n  die S o n n e  in  d as Zeichen des 
W asserm anns tritt; dieser N eum ond ist am  
16. F eb ru ar. I n  C hina g ilt  die schöne S i t t e ,  
vor N eu jahr seine Schulden zu bezahlen. 
Wochen vorher sieht m an die B ew oh ner des 
»Reiches der M itte"  geschäftig h in- und her- 
eilen . Schulden einzutreiben und ihre K on tis  
zu regeln . L angt d as B a rge ld  nicht, so w ird  
vorn entbehrlichen H a n sra th  verkauft. E i»  
F a m ilien -M itg lied  hockt auf der S tr a ß e  und 
verkauft Ueberflnsstges. E s  ist d ies eine gar  
gute Z eit für den S a m m ler .

( E i n e  a l b e r n e  W e t t e . )  Kürzlich 
wurde eine am üsante S zen e  auf einem P a r i­
ser B ou levard  beobachtet. Z w ei Freunde von  
ziemlich reizbarem  T em peram ent bemerkten 
neben einem  der Tische vor einem Cafö eine»  
enorm großen Hund m it einem Kopf, Z ähne»  
und Tatzen, die einem  L öw en Ehre gemacht 
hätten . »Na" sagte der eine von ihnen, »der 
Besitzer dieses U ngethüm s braucht sich m it

einem  solchen Beschützer vor niem and zn 
fürchten." » W as jener H und?" sagte der 
andere, »der w ürde keine P fo te  rühren."  
D er S tr e it  w urde hitziger, und der erste 
Sprecher erklärte: „Ich  w ette  ein D in er , 
daß D n  nicht »vagst, seinen Herrn anzurühren."  
„Nicht w a g e n ! W ah rh a ftig ! D u  sollst bald  
sehen!" w a r die schnelle E rw iderung. S o  
sprechend, ertheilte er einem  H errn, der ein  
G la s  B ier  an dem Tisch trank, neben dem der 
Hund lag , eine O hrfeige. D er  H err stieß einen  
lauten  Schrei a u s und stürzte sich auf den 
A n greifer; der Hund verh ielt sich ganz passiv. 
E ine E rklärung fo lg te , und m an setzte den 
Herrn von der W ette in  K enntniß. »Aber 
der Hund gehört m ir ja  garnicht!" schrie er 
w uthersü llt. E ine S tu n d e  darauf jedoch 
konnte m an durch die Fenster e ines berühm ­
ten R estau ran ts ganz in  der N ähe drei ver­
gnügte Gäste beobachten, welche bei einem  
lukullischen M a h l saßen und über die V o r­
züge verschiedener Flaschen alten  W ein s d is-  
putirten . E s  w aren  die beiden W ettenden  
und ihr O pfer. T it -B it s .

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Amtlich« Vtotirrmgeu der Danzigrr Produkten» 
BSrle

vom Montag den 30. Dezember 19dl,
Für Getreide, Hülsenfriichte und Oelsaaten 

werden außer dem notirten Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Kanser an den Verkäufer vergütet.
We i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. 

transito bunt 756 Gr. 139 Mk. 
transilo roth 731-766 Gr. 128-135 Mk. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 711 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 73k 
Gr. 143 Mk.

G erste per Tonne von 1000 Kilogr. inland 
große 671-686 Gr. 125-128 Mk.

B o h n e »  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 
141 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 
138-149 Mk.

Kl eesaa t  per 100 Kilogr. roth 92-94 Mk. 
Rohzucker  per 50 Kilogr. Tendenz: still. 

Nendement 88° Trausitpreis franko Nettfahr» 
Wüster 6,30 Mk. inkl. Sack Geld. 6.25 Mk. 
inkl. Sack bez. — Rendement 75° Trausitpreis 
franko Nenfahrwasser 5.05 Mk. inkl. Sack 
bezahlt.

Ha mb u r g ,  30. Dezember. Rübül ruhig, loko 57.
— Kaffee stetig. Umsatz---- Sack. — Petroleum
träge. Standard white loko 6,70. — Wetter: 
bedeckt.

Bekairitllimchimg.
F ü r das neue Kalenderjahr empfehlen wir angelegentlichst unser

U r a n l r e n h a i i s - A b o n n e m e n t ,
dessen wesentlichste Bestimmungen nachfolgen:

Z 1. Eine jede im Stadtbezirk wohnende, oder daselbst Gemeindesteuer 
zahlende Dienstherrschaft erlangt gegen Vorausbezahlung von „Drei Mark" 
auf das Kalenderjahr die Berechtigung zur unentgeltlichen Kur und Ver­
pflegung eines in ihrem Dienst erkrankten Dienstboten im städtischen Kranken­
hause. Außerdem wird den Dienstboten nachgelassen, sich im eigenen Namen 
für den F all einzukaufen, daß sie hier in einem Gesindedienst erkranken 
sollten. Dagegen können Dienstboten, welche sich bereits im Krankenhause 
befinden, vor ihrer Entlassung aus demselben zum Einkauf nicht verstattet 
werden.

8 1a. Der Einkauf giebt kein Recht auf kostenfreie ärztliche Behand­
lung und Gewährung von Medikamenten und anderen Heilmitteln außerhalb 
des Krankenhauses.

Auch sind Anträge zurückzuweisen, welche nur dahin gehen, eine einge­
kaufte Person blos zu untersuchen ohne gleichzeitigen Aufnahme-Antrag.

8 2. Die Anmeldung zur Theilnahme erfolgt bei dem M agistrat, der 
eine Liste der Eingekauften führt und nach Bezahlung des Beitrages an die 
Krankenhauskasse den Einkaufschein auf das Kalenderjahr aushändigt, womit 
der Vertrag geschlossen ist.

§ 3. Die Dienstboten werden nach Geschlecht und A rt, a ls :  Köchin, 
Hausmädchen, Kindermädchen, Amme, Kutscher, Bedienter, Acker-Knecht 
U. s. w. angemeldet.

Auf den Namen des Dienstboten kommt es dabei nicht an, vielmehr 
bleibt der vorfallende Gesindewechsel ohne Einfluß. Wer mehrere Dienst­
boten derselben A rt hält, also z. B. mehrere Hausmädchen, muß alle zu 
dieser A rt gehörenden Dienstboten anmelden und für sie die Beiträge bezahlen.

Ein Dienstbote der einen A rt kann nicht an die Stelle eines von einer 
anderen A rt treten.

8 4. Anmeldungen werden zu jeder Zeit angenommen. D as Anrecht 
ruf freie Kur und Verpflegung tritt aber erst zwei Wochen nach der An­
meldung ein. Die bei der Anmeldung bereits erkrankten Dienstboten haben 
keinen Anspruch auf freie Kur und Verpflegung. F ü r die im Laufe eines 
Kalenderjahres eingekauften Dienstboten muß dennoch der ganze Jahresbei­
trag von drei Mark bezahlt werden.

Bei Eingekauften, die vor Neujahr nicht abgemeldet werden, gilt das 
Vertragsverhältniß als stillschweigend für das nächste J a h r  verlängert und 
sind dieselben sonach zur Zahlung des ganzen Beitrages für dasselbe verpflichtet.

8 5. Wird ein Eingekaufter (Dienstbote, Handlungsgehilfe u. f. w.) der 
Krankenhauspflege bedürftig, so ist der unter Vorzeigung des Einkanfs- 
scheines dem Buchhalter der Krankenhauskasse (Nebenkasse im Rathhause) 
anzuzeigen, welcher den erforderlichen Schein zur Aufnahme in das Kranken­
haus ertheilt.

I n  Nothfällen ist sowohl der leitende Arzt, als auch die vorstehende 
Diakoniß berechtigt, unmittelbar die vorläufige Aufnahme in das Kranken­
haus zu veranlassen.

8 6. Die Herrschaften sind verpflichtet, die erkrankten Dienstboten nach 
dem Krankenhause zu schaffen. Wird die Abholung mittelst eines Korbes 
verlangt, so ist dafür vorher eine Mark an die Krankenhauskaffe zu zahlen.

Unter den vorstehenden Bedingungen des Dienstboteneinkaufs können 
auch Handwerkslehrlinge eingekauft werden; jedoch ist dabei zu beachten, daß 
für krankenversicherungspflichtige Lehrlinge, d. i. solche, welche vom Arbeit­
geber Lohn oder Naturalbezüge empfangen, vom Lehrherrn zuvor Be­
freiung von der Versicherungspflicht bei der Ortskrankenkaffe beantragt und 
durch letztere b ew illig t sein muß.

K ü r  H a n d lu n g s g e h il fe n  u n d  H a rrd lu n g S le h r lin g e  besteht ein im 
wesentlichen gleiches Abonnement, nur mit folgendem Unterschiede:

a) D as Einkaufsgeld beträgt sechs M ark jährlich für die Person.
d) 8 3 der Abonnements-Bedingnngen: Der Einkauf erfolgt auf den 

Namen und gilt nur für die namentlich bezeichnete Person; doch ist 
bei einem Wechsel derselben im Laufe des Abonnementsjahres das 
Abonnement auf den in deren Stelle tretenden und namhaft zu 
machenden Nachfolger übertragbar. I m  Falle des Einkaufs des 
gesammten zu einem Geschäfte gehörigen Personals bedarf es nur 
der Angabe der Zahl der einzukaufenden Personen und der von den­
selben bekleideten Stellungen.

e) 8 1 Abs. 1 Krankenversicherungsgesetzes: Handlungsgehilfen und 
-Lehrlinge unterliegen der Versicherungspflicht nur, sofern durch Ver­
trag die ihnen nach Artikel 60 — jetzt 8 63 — des Deutschen Handels­
gesetzbuchs zustehenden Rechte (— auf sechswöchigen Gehalt und 
Unterhalt im Falle unverschuldeter Krankheit —) aufgehoben oder 
beschränkt sind.

Thorn den 27. Dezember 1901.
Der Magistrat,

Abtheilung für Armeusacheu.___________
Bekanntmachung.

A rm e n g a b e n  aus A nlaßdesN eu- 
,-ihrsfesles werden auch diesmal bei 
unserer Kmmuerelkasse dankbar eilt- 
gegengenommen und seitens der 
Armeudirektion vertheilt.

Thorn den 27. Dezember 1901.
Der Magistrat,

Abtheilung für Armensachen.

Bekanntmachung.
Bei dem Eigenthiimer S u s t a v  

Soktks zu Nentschkan-Abbau hat 
sich am I . Feiertag ein herrenloser, 
»roher Hofhund mit Halsband, 
Ichwarzbraun. an der Brust weiß ge- 
i E  "ud rechter Vorderfuß weiß, ein- 
?  Derselbe kann gegen E »
^.n-ekatten A'.'i"liousgebnhren >>»dFutterkasten be, p, S E s  «bgeholi 
verden. " *

R cntschkau .
D er A ttltstzorstehenL-snyrvK.

»  möbl. Zimmer zu vermiethen 
Schulstraße 17, i.

VerSlilgimg.
Die Glaser- und Anstreicher- 

arbeiten sollen zusammen für 3 
Wohngebäude auf BahnhofSchö:'.- 
>ee vergeben werden.

Dne Bedingungen und Ver- 
o uamManschläge sind gegen post- 
sreie Einsendn»« von 1,00 Mk. 
sv öoar von der unterzeichnete» 
Inspektion zu beziehen. Daselbst 
und bei der Bahnmeisterei Schön- 
see können die Zeichnungen ein­
gesehen werden.

Die Eröffnung der Angebote 
findet am Freitag den 17. Januar, 
vormittags 11 Uhr. statt.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Thorn den 30. Dezember 1901. 

B e tr ie b s in sp e tt io it  I .
^  Unterricht

in den Schulfächcrn eriheilt 
« .  N o g g o i- ,  Elisabeths»-. 10, II, 

_____ gepr. Lehrerin.
»rie Pt.-Wohtt., I-, 4 Zini. ist v. I. 
^  April 1902 Klosterstr. 2 0  zn verm. 
Auskunft erth. Lolmltrttcer, 1 T r., l.

Verkaufe um damit zu räumen feinste

tiM ch e  M I M ,
L Pfund 30 Pfg. 

S l O l I s i ' ,  Schillerstr.

GesN-es Stroh
offerirt billigst nach jeder Bahnstation
franko r z  8kk»n,

Thorn.

Ü M k  Ü M M t W l ,
vorzügliche Sänger, hat abzugeben

L s r s k o ,  Fischerstraße 55.

P r i m M e h W ,
kurz geschnitten, durch Ventilatoren 
mit Dampfkraft gesiebt, entstäubt, 
fand- und koliksrei, offerirt gesackt 
billigst, sowie

WkiMleßniMmDkch
Lmil stsIniM.

Schörssee W eftp r.
E s empfiehlt sich in S tick-, Häkel 

rmd allen vorkommenden Hand­
arbeiten. VilMo,

____ Gerechtestraße 30, I, l.

Primaner
ertheilt Nachhilfestunden. Adresse 
in der Geschäftsstelle d. Ztg. zu erfr.

Noch eine Pensionärin P. 1. J a ­
nuar 1902 wird gesucht. F rau  L m m s  
K la l n s r ,  Junkcrftr. 3.__________
D  a  1 1!l Q H eiratd verm ittelt
L L v L L L v  k>su Xrämvr, i.erprig.
Z rnäeistr. 6. -knskuuft. 30

in  F ra u e n l .  Fx. U o ttie k o , Heb., 
V srr-Sin SV k, Lindenstr. 111, v., I.

Junge Dame sucht zu Hause Be^ 
schastigung in schriftlichen Arbeiten. 
Wo, sagt die Geschähst, dieser Ztg.
M röbl. Zim. f. 1—2 Herren m. auch 

ohne Pens. z. verm. Zu erfr. b. H. 
V S o rrs tk , Kellerrest., Seglerstr. 6.

Eine Dame
wünscht zeitweise, anch dauernd die 
Hausfrau zn vertreten. Anerb. unter 
L .  2 a. d. Geschäftsstelle d. Ztg.

Ein in guter Lage befindlicher
S p e i s e k e l l e r

sofort zu  vermiethen. Wo. sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

> M s i > - M  l ü m M ,
beide mit Oberlicht, 1 Spiegelglas- 
Schaufenster und zwei große 
Kachelöfen sofort billig zu ver­
kaufe« Nltstädt. Markt 21.

Ein Fräulein mit guter 
Schulbildung und schöner, 

deutlicher Handschrift für ein hiesiges 
Geschäft gesucht. Bewerbungen mit 
näheren Angaben unter v .  'Vk. an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Zahlmeister-Aspirant
8 E "  sucht W o h n u n g , " D N
3 Zimm. n. Zttbeh. Gefl. Ang. nebst 
P reis unter L . 1». durch die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung erbeten.

Sehr zuverlässige, saubere
A u f w a r t e f r a u ,

die auch größeren Posten Wäsche über­
nimmt, kann sich melden

Cnlmerstraße 8. KZersetzurrgshalber ist die bisher 
^  von Herrn M ajor k'iseber bewohnte
H. Etage, Schnlstr.. 18, bestehend 
aus 6 Zimmern, Badeeinrichtnng, 
Burschengelaß u. sämmtl. Zubehör vom
I. 4 .0 2 . oder sof. zn vermiethen; 
aus Wunsch Pferdestall u. Wagenrenliese. 
Zu erfragen beim Vizewirth daselbst.

E i n  L e h r e r
ertheilt in und außer dem Hanse 
Unterricht im Klavier- nnd Geige­
spiel, in Stenographie (System 
Slolze-Schrey) u. Nachhilfestunden. 
Jakobs Vorstadt, im Schlößchen.

A m  U M M «
und 2 Lehrlinge stellt ein

k o s v ,  Schmiedemeister, 
Stewken bei Thorn.

1» herrschaftliche Wohnung, Bromb. 
-L Borst., Schulstr. 10/12, v. 6 Zim. 
u. Zubeh., sowie Werdest, versetzungs- 
halber sof. od. später z. vermiethen 

61. 8oppur1 , Bachestraße 17.

I S A M  M a r k ,
hinter Bankgeld, zu 5°/o sofort zu ze- 
direu. Angebote unter t t .  2000  
befördert die Geschäftsst. d. Ztg. erb.

H gr. Wohnung, 3 T r., 7 Zimmer 
* u. Zubehör von s o f o r t  zn ver­

biethen. V ls irs
Copvernikusstr. Nr. 7.

E i n e  W o h n u n g
von 6 Zimmern und allem Zubehör, 
1. Etage, zum 1. April ev. auch früher 
zn vermiethen. L v rrm u u u  Koliulr, 

Culmerstr. 22.

6 —9 0 0 0  Mark werden sofort oder 
im Laufe des Q uarta ls zur pnp. sich. 
Stelle auf ländl. Grundstück gesucht. 
Angebote unter l'. Thorn I pvstl.

Eine erststellige Hypothek, 9000 Mk., 
L 5o/<,. auf einem ländlichen Grund­
stück bei Thorn zu zediren gesucht. 
Angebote unter Al. 6 0 0 6  durch die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

^  möbl. Zimmer mitMavierbemitz.
u. Burschengel. auf Wunsch auch volle 

Pension zu verm. Jakobsstr. 0, I.
Live M m sr 0 o M .

(Tiger gezeichnet), verloren ge­
gangen. Nähere Angaben über den 
Verbleib derselben gegen Belohnung 
an das Offizierkafino Jnftr.-R egts. , 
N r. 176, Sealerstraße, erbeten.

« 0 0 «  M a r k ,
a. H., auf ein Geschäftsgmndstück so­
fort gesucht. Angebote unter 0. 12 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

B i l l i g  z u  v e r k a u f e n :
2 Sattler Nähmaschinen, 1 Dehrr- 
maschine für Sattler, 1 Garten­
spritze, 1 Farbenmühle u. a. m. bei 

SekröLaor-Podgorz.

Am zweiten Feiertage ist > 
mir mein schwarzer Pelz- . 

kragen aus der Eisenbahubrücke ver- > 
loren gegangen; gegen Belohnung 
abzugeben bei

«vkiasuoe, Schuhmacherstr.

Am seist M l. A m e r ,.
parterre, mit auch ohne Burschen- 
gelaß, von sofort zu vermiethen

Brombergerstraße 104.
große, nebeneinanderlegende, guh 

^  möblirte Zimmer, an 1 auch 2 
Herren billig zu vermiethen, anch 
Burschengelab Hohestr. 1, 1 T r.
M ö b l .  W o h n .,  2 u. 3 Zim., Aussicht 

Weichsel n. Burschengel. zu verm.
Bankstraße 4.

H  gut möbl. Zimmer mit auch ohne 
Burschengelaß zu vermiethen. 

«in-, Schillerstraße 6, 11, l.
H rdl. m ö b l. B o rd e rz im m . v sof. bill. 
y  zu verm. B rü ck en str . 2 2 ,1 1 .
Z ^ r d l .  m ö b l. Z im m e r  mit Kabinet 
V  bill. zu verm. G e rs te n s tr . 19, ll.
M Z ö d l i r te s  Z im m e r  zu vermiethen 

S e g le rs t ra ß e  6 .  III.
ILLttt möbl., gr., Helles Vorderzim. 

zu verm. Strobandstr. 19,11 .
/ L i u t  inö b l. Z im . bill. z. verm. 
IN  Bache,sir. 9 . III.
A rdl. möbl. Zunm. m. jep. Eing. bill. z. 
0  verm. Coppernikusstr. 39, 111.
M -öbl. Zimmer billig zu verm. 

august Llogsu, Wichelmsplatz S.
4 H in  f rd l. m öb l. Z im m .,». v., sof. z. 
^  verm. Hundestraße 9 .
G. m. Zim. z. verm. Gerstenstr. 19, pt., l.
E. m. Zimm. sof. z. v. Gerstenstr. 6,1, r.
Möbl. Zimm. Coppernikusstr. 21.1. r.
Möbl. Zimm. z.verm. Bäckerstr. 47.111.

. H M m s l h a s t ! .  W c h i W .
1. Etage, mit Zentralheizung, W il-  
he lm str. 7 ,  bisher von Herrn Oberst 
von Vsr3«n bewohnt, vom 1. Oktober 
zn  v e rm ie th e n .

Auskunft ertheilt das Komptoir des 
Herrn «1. 61.

ß m M W  M l W .
7 Zimmer rc., in neuerbautem Hause, 
sofort zu vermiethen.

N. « s jo v e r k , ,  Fiickerstr. 49.
2 .E t.,en tw .3Z im ., 
Entr.,Küche, Zubeh.



Z ur I. Klasse Königlich Preußischer
Lotterie sind noch

I s « S 8 V
und einige Vio Lose abzugeben.
aon«vkoroM»KI. Briesen Wpr.,

Königlicher Lotterie-Einnehmer.
Kolonialwaaren- und 

Weinhaudlung
von

i-Iüls und IM Irsn .
K v 8 l k  f a b n i k a l e  l > 6 8  l n -  u n 6  / i u 8 l a n l l s 8  8 0 K Ö N 6  f o r m e n  u m !  f a r b s n .

L l .  I t O p o L ^ I L S l L L ,
Altstadt. Markt N r. 2.

Empfehle mein reichhaltiges Lager 
vorzüglicher Weine:

öoelleaiixivkiiie.
K dkillvkink.
Süo8kw kw e,
k o r l v e w e ,
N s ä k l r s ,  
v ü g s r v k i l l k .  
Kdampagner, 
k u m ,  L r r s e ,  K o g n a k ,

in verschiedenen Preislagen zu sehr 
billigen Preisen.

8 t « I L «  H ü t «  (« M ir )

W e r l l M

Pfund 1,30 Mark.

semte lisüniliffS I M ,
Pfund 1,00 Mark.

6 u 1 s  ö a e l <  k u l l o i ' ,
Pfund 0,90 Pfg.
Täglich frisch. -M ,

8 r » I r i  1 8 8 -
Schuhmacherstraste 26.

Telephon 252.

N .  H ü r r r v r
Sarg-Mugu;j«,

ö ä o k e » '8 t t ' .  i
empfiehlt

^  alle« Grötzktt 
und Preislagen.

.. „  - K i i m .
Gewissenhafte und sachgemäße Aus­

übung derselben.

6l MÄl tlKtz kl kolKH.
Empfehlungen erster Autoritäten, 

sf. Referenzen
auch von hiesigen Herren Aerzten.

Langjährige Praxis.
L a l l  s t a u k s i m .

V s o r » §  ^ V L s u s i * ,
E l i s a b e t h s t r a t z e  L , I ,

im Hanse des Herrn Konditor RssisLo.

Form

Preis 3 ,  4  S  Mk. 
Form

P r i o r  o k  V / s l s o ,
4 ,  4 , 5 0  u. S  Mk.

Kteife Herrenfttzhitte
s 8 « l c k v » k l L ) ,

extrafeine Wiener Hüte 8  und 9  Mk.,
„ englische „ V „ 8  „

z M -  Extra-QnalitSt nud Form. WW

l ie f  üiumuntzcklvurr« zteiks k ilM e
aus der Fabrik von Nsdig in Wien,

N s s "  1 2  M k . - M ,

IX
in den beliebtesten und gangbarsten 

Formen,
7 , 5 0 ,  8 , 7 5 ,  11  und 1 4  M k .

( 'I lL M II-k lW M
zu S »nd 12 Mk.

v s i n e i i - k e W l M
nur zum Preise von 1 2  M k .

Weiche WoUfUz-Mtr
<Form *kr,Ilior»sv)

im Preis« von 3 ,3 9  bis 3  M k .

K a i s e r h u t
aus Lodenfilz 

und in allen Farben zu 
S ,7 5 ,  3 , 7 5  und 4 , 5 0  M k .

E rlrn ftiiik  Herren-Fitzhitzk
(Seidenfilz)

in allen Farben >uid Form e»,
nur Wiener und Italiener Fabrikate, 

zu 6 ,7 5 ,  8  und 9  M k .

W - lW llW i lU ,  milkst M iitt»j
aus der Fabrik von »ablg-W ien, 1 S ,5 O  Mk.

ÜIIkMste t « l i l  i» » M -, I m -  Nil lü in Im M IiM -M ir ii.
F ü r  reelle, tadellose Fabrikate birgt einem jeden Kiinfer besserer Hüte mein Name und Nnf als wirklich gelernter Hntmacher.

6 u 8 l a v  6 r u u ä m a u » ,
seil 1SKS in Hiorn.

Särge
in Metall und Holz, sowie mit Tuch über­
zogene. Sterbematratzen, Kleider 
und Decken in Sammet und Atlas 
billigst bei ^ o d o e -T h o r r r ,

Schuhmacherstraße 14.

lerllnsr stillm tslt
^ . V I o d i K . M - c k c r ,

Wilhelmstr. 5. 
Aufträge per Postkarte erbeten./ Harzer-

MI-söWl,
Edelroller, empfiehlt 

^ K u t a n e i o d ,  Coppernikusstr. 29.
Beste anerkannte

Kohnerrnasse»
ii Pfnnd 1 Mark, empfiehlt

_______ I V l s i e r .

Brückenstr. 4 6
A u s v e rk a u f  des ^ o t tx  v s m s n s l i t -
schen Schnhwaaren-Lagers zu sehr 
billigen Preisen.

6 u » ta v  k o k i s u v e ,  Verwalter

Empfehle meine Gummischuh-Re­
paraturwerkstatt unter Garantie zu 
billigsten Preisen. ck. K » r^ m in » k r , 
Schuh machermeister, Marienstraße 5.

a. m. Pens., 
von sof. zu 

vermischen Cnlmerstr. 88, H, r.

Mallnusse. ^
Feinste frarrz. M arbots . Pfd. 0,35 
Feinste franz. Cornes . . „ 0,30
Feinste rumän. Wallnüsse . „ 0,20
Feinste Haselnüsse . . .  „ 0,35
Feinste amerik. Nüsse . . „ 0,60
Feinste Dresd. Pfeffernüsse „ 0,50 
Feinste Dresdener Choko- 

laden-Nüffe. . . . .  „ 0,60
Feinste Traubenrosinen .  „ 0,80
Feinste Schaalm andeln. .  0,96
P rim a Erbelli-Feigen . . „ 0,80
P rim a Sm yrna-Feigen . „ 0,40
Feinste Marokk.-Datteln . ^ 1,20
Feinste K alifat-D atteln. „ „ 0,30
Feinste Extra - Caraburno-

R o s in en ........................... ^ 0,60
Feinste Sultan-Rosinen . „ 0,60
Feinste Eleme-Rosinen. . „ 0,40

U a n r ip a n .
Königsberger Randmarzipau

Psd. 1,10 Mk.,
Königsberger Thee-Konfekt

Psd. 1,20 Mk.

Hefe und Mehl.
Doppelte Stettiner Preßhefe Psd. 0,60 
Einfache S tettiner Preßhefe „ 0,40 
Feinstes Diamantmehl, Vis Z tr.

- -  6Vr P fd .......................... 1,10
Feinstes Kaiser-Auszug 6V4 Pfd. 0,95 
Feinstes Leibitscher Kuchenmehl 

6V4 Pfd. . . . . .  . . 0,85

v r .  O e t k e e ' s
Backpulver.......................   Pack 0,10

KZ 1,80 
Pack 0,10 

,. 0,40 
3 „  0,25 
3 „  0.25 

.. V.15

Dasselbe lose 
Neesä's Backpulver . 
Backmehl selbstthätiges 
Puddingpulver . . 
Ambrosia-Geleepulver
D r. Oetker's Gustin .

Apfelsinen.
Feinste Messina-Apfelsinen . Dtzd. 1,00 
Messina-ApfelsinenII. . . „ 0,90
Feinste Messina-Zitronen . „ 0,80
Feinste M essina-ZitronenU. „ 0,60
Feinste Almeria-Trauben . „ 0,70

Allich «km Zküm.
Feinste Braunschweiger M ett- und 

Zervelatwurst.
Feinste S chm id thals 'sche Rügen- 

walder Zervelatwurst.
Feinste Rügenwalder B lut- und 

Leberwurst.
Feinste Grunau'sche Blut-u.Leberwurst. 

Echte Frankfurter Würstchen 
P a a r  25 Pfg.

Echte Frankfurter Würstchen Büchse 
10 Stück 1,20 Mk.

Echte Frankfurter Würstchen Büchse: 
40 Stück 4,50 Mk.

E chte K om m . G lm srb rn s te .
Frühstücks-Zungen IPsd.-Büchse 1,50 
Ochsen-Zungen . . 2 Pfd.-Büchse 3,25 
Ochsen-Zungen . . 3 Pfd.-Büchse 4,50 
Anchovis-Pasten . . . Büchse 0,50

l i t t V L L I L .
Feinsten Astrachauer .  . P fd. 8,25 
Rufs. grob. Korn . .  . „ 7,25
Rufs. Mittel Korn . . . „ 6,75
auch in '/« und ' / .  Büchsen mit 

Aufschlag.

SK Kichle. EG
Tannenbaum-Paraffin P r . Pack 0,35 
Tannenbaum-Paraffin Sekunda

Pack 0,30
Taunenbaum-Stearin-KerzenPack 0,40

M s  kNlgg-UllMliÄilS
Kronen-Kerzen . . .  pro Psd. 0,60 
Kronen-Kerzen, „Adler" „ „ 0,60
Kronen-Kerzen, S tettiner „ „ 0,50
Paraffin-K erzen. . . Pack 0,35

v f s u n s e t t t v s i g s n

KeMsö'Xoüservs».
2 Pfd.-Büchse Schnittbohnen . 0,32
3 „ Schnittbohnen . 0,50
4 „ Schnittbohnen . 0,60
5  „ Schnittbohnen . 0,75
2 „ Brechbohnen . . 0,32
5 „ Brechbohnen . . 0,75
2 Pfd. prima la  Wachsbohnen 0,45 
2 „ junge Erbsen H . . . 0,45
2 „ junge Erbsen I . . . 0,60
2 „ Brech- Spargel . . . .  1,10
2 „ Suppen-Spargel . . . 0,80
2 „ Stm rgen-SpargeL. . . 1,20
2 „ S tang.-Spargel (dick) . 1,50
2 „ S tang.-Spargel . . . 1,80

^  (extra statte.)
2 „ Kohlrabi . . . . .  0,30
2 „ junge Karotten . . . 0,55
2 „ junge Erbsen u. Karotten 0,95
2 „ Leipziger A llerlei. . . 0.95

Koillpot-Frilchte.
M irabellen....................... 2Pfd.1,00

" E,, 1,25 
.. 1,60 
., 1,50 
»
" ^ 0  .. 0,80 
.. 1,00

We> kvWrMilb.
KoppsrMu88ll'S88ö 2V.

Empfehle gut gepflegte Biere:

Kirschen mit S tein 
Kirschen ohne S tein 
Erdbeeren . 
M elange. .
Rothe Birnen 
Weiße Birnen 
Pflaumen . 
Tomaten .

UslAl liisM isasg.
Pfd. 0,30 

0,30 
.. 0,40 
« 0.50 „ 0,50

Pflamnen-Marnielade . 
Gemischte Marmelade . 
Himbeer-Marmelade 
Erdbeer-M arm elade. . 

ohannisbeer-Marmelade
'' 0.450.25

irschfleisch-Marmelade 
Türk. Pflaumenmutz . .
Rheinisches Pflaumenmutz „ 0,20 

in Blecheimern zu 30, 50 und 100 
Psd., Zentner 18,00 Mk.

Ü S l l  M i W ,  M s > > ,
kel U8prock«r 282. 8k!su!imseliss8fl'. 26. kEpieeIlbi'282.

l . S « e n ! i s z i l i .  k n g > . S r ü i i n e n .

-irierse Meine, ff. Kiqueuve.
A M M «  ÜSlükNUNL.

Lkonitt Honlgliuchril.
Vollkommen

gerechtfertigt hat sich unsere Annahme, daß die voll nnS vor einiger Zeit in 
den Handel gebrachte» Thorner Honigkuchen sich sehr bald die Gunst 
des geehrten Publikums erwerben würden. Die stets wiederkehrenden Nach- 
bestellttttgen sind die besten Beweise dafür, daß unsere

AM» Honigkuchen
durch ihre vorzügliche Q ualität, sowie durch den wundervolle» Geschmack und 
durch ihre Größe andere Fabrikate übertreffe». W ir zweifeln nicht, daß jeder, 
der einen Versuch mit Miseren Honigkuchen gemacht hat, in Zukunft den­
selben den Vorzng gebe» wird. _

A M " Preisverzeichniß gratis »nd franko.
Thorner Honigkuchen-Fabrik „Zur Schloszmiihle".

/ t t k s r  L  S c r k u I l L ,  T ^ k o r n .

Verkaufsstellen in Thor«:
bei den Herren 6 . « tto .o »  Elisabethstrabe, « .  N o u .e k ,  Gerechtestraße, 

I». S ogckon , Neustädt. M arkt, K u r o « ,k i ,  Neustädt. M arkt, 
0 . o b o « . k i ,  Neustädt. M arkt. Coppermkiisstraße,

Bäckermeister S o k r i» » ,  Gerechtestraße, 6 . « » , » .  Schillerflraße, 
v a r l  S v k ü t - ,  Strobandstraße. 0« »  T r o n k o l ,  Mellienstraße, 

» .ip in .K I, Mellienstraße, k .  « o k o r ,  Mellienstraße, 
sowie in unseren Filialen, Neustädt. Markt 14 und Schuhmacherstr. 2 4

L O  M a r k  8 - » » ^
betragen die Gesammtgewinne der staatlich garantirten

Großen Geldlotterie.
.Hauptgewinner

M a r k 5 « v » « » , 3« »  «0 9 . 2 9 9  9 9 9 , 1 9 9 9 9 9 , 7 9 9 0 9 ,  
6 9 9 9 9  «. s. w.

J e d e s  z w e i t e  L o s  g e w i n n t .  "WW
Erste Ziehung am 13. und 14. Januar 1902.

Originallose i»kl. Deutscher Reichsstempelsteuer 
für Mark 3 00, 6.00, 12.00 und 24.00.

Prospeklc, aus welchen alles nähere ersichtlich, versende auf Wunsch 
im voraus gratis. ,  .Braunschwelg.

WW

A iv b ts  n io k t  m v lir , se id  8 s o < r o 1  v x is t ird .
----- emfaok, — billig — ei-kolg vsrblüffsncl. -----

0 a v k p S » - 6 « » v > t » o k a § K K I s « , s n » H  L  0 8 « .
kerlln 8. 42, kr!v2v5siQQ0!x-8tras86 8.

pi»o»po>iE, o lo . g p a lw .

H. Etage Cnlmerstr. 7,
5 Zimmer, vollständig renovirt, von 
sogleich zu verm. l lu x o  L esso .

« tto h m m g  Bromberger Vorstadt, 
Schulstraße 15, 2 Zimmer, an 

ruhige Miether sofort zu vermiethen. 
6 . S o p p a rt, Bachestraße 17.

Thee
loss

—  echt import. —  
via  London .

V.M. I ,5 0 p r.i/s  Ko.
50 Gr. 15 Pfg.

Ill« m « lt
in Original-Packeten L >/„ >/« P fd . 

von 3 bis 6 Mk. pr. Psd. russ.kurz.
8SINSM l8
(AttMaslljiNtN)

laut iltnstr.
-  Prrislistt, ^

echten
V K v Ä "  holländischen, r e in en  

» Mk. 2,50 pr. V- Kilo 
offerirt

Russische Thkkhan-luilg
8. lloralttM sM ,

W rii, Krullrenstr.
vls-Sl-vlZ Hotel „Schwarzer Adler".

Unerreicht
«  sie ist

^  beste 
für die Haut,

L Stück 5 9  Pfg. in
MIMek'sDrogeuhdlg.

J n v n f tr ie s c h n le
Thor«, Grrbr»ftraße 83» 1.

Unterricht in :
F e in e n  H a n d a rb e i te n ,
___ _ . Kunstliandarbeiten.
W usch ,xe jchnep ,

Waschinenähen»
Hchneidern,

N utz.

Jndustrielehrerin.
Sprechstnnden von 3 —5 Nhr.

BirkeU«ttKarvsc», 
frisch gesch. Hase«,

feinste Gänsebrüste,
gerollt und am Knochen,

Rügenwalder Zervelatwurst, 
Brannschweiger Leberwnrst, 

Thüringer Rothwnrst, 
Cnlnlseer Molkereibutter, 

Düsseldorfer
Pinisch-UeiW,

empfiehlt
A. Kirmes, Elisabethstr.,

Filiale: Brückenstr. 29 .

g 5 w k i.i)  E c n k r x t t

dsTiesten von äsn- 
fäpki!<0Lv/.66bfkeIt,omculm6!'Llr?8 
nclen ctureti pläkate i(6nns!.ll!eäeslsgsnr

Schöner großer Laden, geeignet 
zum Fleisch- n. Wnrstgeschäft mi thell. 
Werkstätte, in guter Geschäftsgegend 
von sofort zu vermiethen. Wo, sagt 
die Geschäftsstelle diesev Zeitung.

A l l !  m! W chliU,
ferner die erste E ta g e  und kleine 
W o h n u n g  sind vom 1. April zu 
vermiethen Cttlmerstrasie 1A

Großer Lagerkeller zu vermiethen 
Seglerstraße 23.

N ü tz e  M i m
2 Stuben, Entree, auf Wunsch mit 
Bnrschengelaß und Pferdestall, sofort 
zu vermiethen Bromb. Vorstadt, 
Schulstraße 22, I, rechts.________

2 ff. M .  Ä ck rzim ».
in bester Lage, sofort zu vermiethen, 
eventl. auch getheilt

Altstadt. Markt 27, N.

Mövl. Zimmer
zu vermieden E lisa b e th s tr . 1 0 ,  1.
ALin freundlich möbl. Zimmer 
^  zum 1. Ja n u a r  zu vermiethen 

Gerechtestraße 21, tt
HZröbl. Zimmer billig zu verm. 1. 

Ja n u a r  Cnlmerstr. 11, l. 
Z u erfragen Klosrerstr. 4 ,  k. 

Möbl. Zimm. z. verm. Marienstr. 9 ^

Druck und Verlag von C. DombrowSki in Tborn.


